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Die bereits erschienenen Exemplare, ebenso 
der Anfang des Romans „Sonnenried" 

werden aus Verlangen gratis und franko

Die Finanzlage des Reiches.
Seit Sonntag ist der Ausweis bekannt über die 

Annahmen des Reiches aus Zöllen und Verbrauchs- 
neuern während der ersten fünf Monate des laufenden 
Etatsjahres, also während der Zeit Vorn 1. April bis 
zürn i. September, Aus diesem Ausweis ergiebt sich, 
daß die Finanzlage des Reiches trotz der großen Neu- 
bewilligungen während des Sommers nicht im min
desten Schwierigkeiten entgegenstellen würde, sofort 
eine Herabsetzung der Getreidezölle und eine Auf- 
^bnng der Vieh- und Fleischzölle herbeizuführen. 
selbst wenn man den Ausfall der Einnahmen an 

sogenannten Börsensteuern tu Gegenrechnung 
n & ’ ergiebt sich aus dem Ausweis, daß die Ein- 
. 7tl’en des Reiches aus Zöllen und Verbrauchssteuern 
Ehrend der ersten fünf Monate um 25 Millionen 
Adrk diesenigen des Vorjahres über stiegen haben, 

sind aber die Einnahmen des Vorjahres ganz 
außerordentlich hohe gewesen, so daß es stark be- 
äweifelt wurde, ob das laufende Etatsjahr 1890—91 
auch nur entfernt an dieselben heranreichen würde. 
Im Vorjahre waren die Einnahmen des Reiches aus 
Zöllen und Steuern etatisirt auf 556 Millionen Mark. 
Sie haben aber in Wahrheit 629 Millionen Mark 
ergeben. Für das laufende Etatsjahr 1890—91 sind

Einnahmen des Reiches auf 567 Millionen Mark 
veranschlagt. Selbst wenn die noch ausstehenden 7 

conate des Etatsjahres keine weiteren Mehreinnahmen 
9 gen das Vorjahr bringen sollten, was durchaus nicht 
ioAUtle^men ist, so muß schon jetzt die Einnahme für 
1890—81 auf 629 + 25 Millionen = 654 Millionen 

veranschlagt werden, das. sind 87 Millionen 
sirw mel)r im Etat für 1890—91 vorgesehen 

Ä Mehreinnahmen führen größere Ueber- 
an die Einzelstaaten herbei, als den im 

Sommer 1890 durch Nachtragsetats um 37 Millionen 
erhöhten Matrikularbeiträgen entspricht. Man 

sann daher schon jetzt sagen, daß das laufende Etats- 
seinen Mehreinnahmen gegen die Etats um

Millionen Mark hinauswachsen wird über die 
Nachträge zu dem Ausgabe-Etat.
t Diese 50 Millionen Mark würden also schon für 

laufende Jahr für Zollreformen verfügbar sein, 
^te bleiben auch zum mindesten in diesem Betrage 
Mügbar für das folgende Etatsjahr 1891—92. 
Allerdings hat dieses Jahr 1891—92 die Mehrkosten 
aus der erhöhten Friedenspräsenzstärke für ein ganzes 
ZZahr statt wie das Jahr 1890—91 nur für ein halbes 
Mirc- äu tragen. Auch wird das Jahr 1891—92 8 
Millionen Mark mehr Zinslasten zu tragen haben, 

ergiebt sich aber erst ein Plus von 16 
^ullionen Mark, welches sich selbst im Fall der Jn- 
Sa.stsetzung der Jnvaliditätsversicherung auf nur 22 

«Utonen erhöht. Andererseits aber kommt in Be- 
racht, daß baS Jahr 1891—92 nicht mehr ein Defizit 
w i)em. Vorjahre von 20 Millionen Mark zu decken

" ^lrd, und daß jene Erhöhung der Matrikular- 
srn^ge nicht in gleichem Betrage von 12 Millionen 
_ erforderlich sein wird, welche pro 1890—91 aus 
. niaB der Uebungen des Benrlaubtenstandes mit dem 

llen Gewehr eingetreten ist.
Der verfügbare Betrag für Zollreformen von 50 

höh lOlten ^orE würde sich noch ganz beträchtlich er- 
wenn man sich endlich entschließen könnte, die 

fch,'Uhrprämien für Zucker abzuschaffen. Der Ueber- 
vrd taufenden Jahres wäre nämlich noch außer- 
JosfUttich viel größer, wenn nicht gerade in diesem 

hre die Ausfuhrprämien für Zucker eine große 
QlJanVne tn Anspruch nähmen. Obwohl die Einnahme, 
18r<i r 3uckermaterialsteuer (Rübensteuer) auch pro 1 
bat J~~790 noch nicht 12 Millionen Mark betragen 

öetgt die Jsteinnahme der ersten 5 Monate des 
bon n , Jahres gegen das Vorjahr schon ein Minus 
daß y ^,897 Mark. Die Ursache davon liegt darin, 
beso>?^ borjährige Rübenernte besonders groß und 

zuckerhaltig ausgefallen war, zwei Momente, 
gleick starke Zuckerausfuhr herbeiführen und zu-

Ä Eine erhöhte Ausfuhrprämie bedingen.
Qxß trotzdem die Einnahmen des Reiches so 
den .^deutlich steigen, beruht in der Hauptsache auf 
Und ^sMnden Erträgen der seit 1887 erhöhten Zölle 
Allein Ue*n' welche immer mehr ihre vollen Kon- 
abgab? Ü öiehen. So ergiebt die neue Verbrauchs- 
5,887 c-?ou Zucker in den ersten 5 Monaten wiederum 
Neue St Mark mehr gegen das Vorjahr und die 
dieser- x^^achsabgabe von Branntwein ebenfalls in 
Vorja^äen Zeit 5,947,129 Mark mehr als im 
diesen ©u ^ln Blick auf die kreditirten Beträge bei 
in ben 'fnrlleik öeigt, daß diese Mehreinnahmen auch 
Die AnirP;9en^en Monaten sich noch fortsetzen werden.

^nahmen haben im Jahre" 1889—90 den 

Etatsanschlag um 79 Millionen Mark überstiegen. 
Jetzt weisen schon in den ersten 5 Monaten die Zoll
einnahmen wieder ein Plus gegen das Vorjahr von 
18,766,389 Mark auf. Zum großen Theil ist dies 
die Folge der auch jetzt noch andauernden großen 
Getreidezufuhr und der Erhöhung der Getreidezölle 
im Jahre 1887. Aber über die Hälfte des Plus 
entfällt auf die Mehrerträge aus anderen Zöllen.

Die Kehrseite zu diesen glänzenden Reichseinnahmen 
sind freilich die theuren Lebensmittelpreise, welche auf 
weiten Kreisen der Bevölkerung empfindlich lasten. 
Eine Herabsetzung der Lebensmittelzölle ist gerade 
gegenwärtig am Platze. Jedenfalls können aus der 
Finanzlage keinerlei Gründe dagegen geltend gemacht 
werden.

Politische Tagesübersicht. 
Inland.

Berlin, 2. Oktober.
— Bei dem Bundesrath wird nach den 

„B. P. N." demnächst eine kaiserliche Verordnung, 
welche die Formen des Verfahrens und den Ge
schäftsgang des Reichsversicherungssmtes bezüglich der 
Jnvaliditäts- und Altersversicherung ergeben soll, zur 
Berathung eingehen.

— Der Bundesrath überwies heute die ihm 
zugegangene Novelle zum Krankenversicherungsgesetz 
den zuständigen Ausschüssen zur Vorberathung.

— Ueber einen Tarifvertrag zwischen Oester
reich-Ungarn und Deutschland sollen, wie mehreren 
Blättern aus Wien angedeutet wird, demnächst Ver
handlungen eingeleitet werden. Zeit wär's.

— Der bekanntlich der italienischen Regierung 
nahestehende „Capitan Fracassa" nennt den 1. 
Oktober ein denkwürdiges Datum in der Geschichte 
Deutschlands und beglückwünscht die deutsche Regierung 
zu der weisen Maßregel der Aufhebung des Sozialisten- 
gesetzes.

— In dem Militäretat für 1891—92 sollen, 
Börsenblättern zufolge, für militärische Zwecke nicht 
weniger als 80 Millionen Mark gefordert werden. 
Davon entfallen 35 Millionen auf Kasernen- rc. 
Bauten in Folge der heute durchgeführten Erweiterung 
der Armee, der Rest auf strategische Eisenbahnbauten 
und auf die Einführung von Unterosfiziersprämien.

— Ueber die neuen Steuerprojekte, welche Herr- 
Miguel bei der Einkommensteuer beabsichtige, weiß 
die „Kons. Korresp." Folgendes zu melden: „Es soll 
fortan den Steuerzahlern die Deklarationspflicht auf
erlegt werden, zwar nicht in der Form der vielbe
sprochenen obligatorischen Selbsteinschätzung, sondern 
es soll in ähnlichem Sinne, wie man in Sachsen 
schon seit langem verfährt, jeder Staatsbürger, welcher 
ein Einkommen von über 1600 Mark bezieht, aufge
fordert werden, der Einschätzungsbehörde auf Ver
langen bindende Auskunft über sein Einkommen nach 
den verschiedenen Quellen zu geben. Wird diese 
Auskunft verweigert, so begiebt sich der Betreffende 
des Reklamationsrechtes und in solchen Fällen wird 
die Einschätzungsbehörde wahrscheinlich durch sehr 
empfindliche Steuererhöhungen Klarheit zu schaffen 
versuchen. Wie erheblich der Unterschied zwischen dem 
bisherigen und dem neuen Einschätzungsverfahren er
achtet wird, geht aus dem Umstände hervor, daß man 
glaubt, bei dem neuen Verfahren auf eine Erhöhung 
der Steuererträge um 25 Prozent rechnen zu können." 
Hinsichtlich der Erbschaftssteuer stellt die „Kons. 
Korresp." kurz fest, daß eine Erbschaftssteuer, welche 
von Wittwen und Kindern getragen werden müßte, 
sich des Beifalls der konservativen Kreise kaum er
freuen dürfte.

— Zum Regierungspräsidenten von Wiesbaden 
ist nach dem „Rhein. Cour." der Vortragende Rath 
im Staatsministerium v. Tepper-Laski ernannt 
worden.

. — In Magdeburg hat man seitens der Sozia
listen von Festlichkeiten beim Ablauf des Sozialisten- 
gesetzes nach der „Magdb. Ztg." Abstand nehmen 
müssen, weil der Zwist unter den Sozialdemokraten 
in vollem Gange ist. Es kommt fast in jeder sozia
listischer Versammlung zu den unerquicklichsten Aus
einandersetzungen zwischen den Führern unter sich und 
den Parteiangehörigen und den Führern.

— Der Regierungspräsident von Oberschlesien 
Dr. v. Bitter ist in der Angelegenheit der Grenz
sperre nach Berlin berufen worden.

— Das gemeinsame Hirtenschreiben der Fuldaer 
Bischofskonferenz über die soziale Frage liegt jetzt 
vor. Es ist von sehr großem Umfange und ist haupt
sächlich der Erörterung der Nothwendigkeit gewidmet, 
durch den Einfluß der Kirche die Menschen zu bessern. 
In materieller Beziehung wird besonders die Pflege 
der katholischen Vereine empfohlen.

— Abg. Rickert läßt es als völlig grundlos er
klären, daß er nach einem Festmahl im Kreise von 
Abgeordneten erzählt habe, er habe Grund, anzu- 
nehmen, daß der Kriegsminister nichts dagegen habe, 
wenn die Deutschfreisinnigen die zweijährige Dienstzett 
verlangen würden.

■— Der kaiserliche Kanzler für Kamerun, Graf 
Pfeil ist in Berlin eingetroffen, um einen ihm zur 
Wiederherstellung seiner Gesundheit bewilligten Urlaub 
in Deutschland zu verbringen. Dagegen wird sich 
Frhr. v. Soden Mitte Oktober nach Östafrika begeben.

— Der Reichskanzler Caprivi hat Berlin 
verlassen, um sich in Friedrichshafen dem König von 

Württemberg vorzustellen, und dem Frh. von Mitt- 
nacht den offiziellen Gegenbesuch zu machen. Auf 
dem Rückwege wird Caprivi den Großherzog von 
Baden besuchen, die in Aussicht genommene Reise 
nach München aber erst später verwirklichen.

— Die Fälle der Spionenricherei haben sich, 
durch unglückliche Zufälligkeiten veranlaßt, in der 
letzten Zeit auch in Deutschland vermehrt. Ueber die 
Verhaftungen der beiden Engländer in der Nähe 
von Köln und ähnliche Fälle in Manz haben wir 
bereits berichtet. Dieser Tage ist zwei Dänen, dem 
Architekten Pros. Löffler und dem Archäologen Dr. 
Henry Petersen, Inspektor der Denkmäler in Kopen
hagen, ebenfalls das ärgerliche Schicksal widerfahren, 
als Spione verhaftet und sogar drei Tage festgesetzt 
zu werden. Die beiden Gelehrten hatten, tvie die 
„Stralsunder Ztg." berichtet, eine wissenschaftliche Reise 
nach der Insel Rügen unternommen, und wurden, 
als sie auf Arkona Photographien aufnahmen und 
Messungen veranstalteten, von dem Lenchtthurmwächter 
und vier Soldaten verhaftet. Die Freilassung ver
zögerte sich, da erst beim Landrathsamt angefragt 
wurde, so daß die beiden Dänen drei Tage lang auf 
Arkona internirt blieben.

— Zur Feier der Abschaffung des deutschen 
Sozialistengesetzes haben auf Anweisung des General
rathes der belgischen Arbeiterpartei sämmtliche sozia
listischen Arbeiterlvkale Belgiens rothe Fahnen auf
gehißt.

— Ueber die künftige Verwendung des Reichs
kommissars Major v. Wißmann sind bei dessen An
wesenheit in Köln Andeutungen gemacht worden, 
denen zufolge Wißmann nach Beendigung seines am 
1. April 1891 ablanfenden Kommissariums an die 
Spitze einer Expedition treten würde, welche die süd
westlichen Seen Tanganyika und Nyassa aufsuchen 
und dort Stationen anlegen sollte, ähnlich wie in 
nördlicher Richtung Emin dem Viktoriafee zustrebt.

— Der „Reichsanz." publizirt den Allerhöchsten 
Erlaß, in welchem für die begehenden Anleihebeträge 
ein Zprozentiger Zinssatz sestgesetzt wird.

— Die enorme Theuerung der Lebensmittel hat 
eine Bewilligung von Theuerungszulagen an die Be
amten und Lehrer in verschiedenen Städten Ober
schlesiens zur Folge gehabt. In Königshütte, wo 
zuerst nur die Beamten mit Gehältern unter 2000 Mk. 
mit 10 pCt. Theuerungszulage bedacht waren, sind 
jetzt auch den höher besoldeten Theuerungszulagen be
willigt. Ausgenommen sind nur der Oberbürgermeister 
und die Lehrer.

— Aus unterrichteten Kreisen geht dem „Lokalanz." 
die Mittheilung zu, daß schon vor der definitiven 
Annahme der berüchtigten amerikanischen Prohibitiv- 
Bill durch den Senat Verhandlungen der deutschen 
Regierung mit der doctseitigen in die Wege geleitet 
worden, um die für Deutschland äußerst bedrohlichen 
Wirkungen jener Bill in erheblicher.Weise abzuschwächen. 
Und man sagt, daß die Muthlosigkeit, welche bereits 
hie und da in der Presse zu Worte gelange, keines
wegs gerechtfertigt sei, da event. Deutschland zu Re
pressalien greifen könne, welche für die Vereinigten 
Staaten von Nordamerika ungemein empfindlich miß
fallen dürften. Die Handelskammer von Halberstadt 
hat soeben eine längere Eingabe an den Reichskanzler 
gerichtet, in welcher die Nachtheile, welche für Deutsch
land aus der MeKinley-Bill erwachsen, beleuchtet 
werden und die Regierung um die Ergreifung von 
Repressalien ersucht wird.

A u s l a n d
Oesterreich-Ungarn. In Ungarn hat sich beim 

Zusammentritt des Parlaments eine Spaltung in der 
oppositionellen antisemitischen sogenannten Unabhängig
keitspartei vollzogen. Ugron und 16 seiner Genossen 
verließen den Klub, um ihren Austritt anzumelden, da 
die Partei das von Jrany eingereichte Parteipro
gramm, in welchem die Personalunion nicht ausge
sprochen wird, während Ugron dies wünschte, ange
nommen hat. In dem Klub der gemäßigten Oppo
sition hielt Graf Apponyi eine Rede, in welcher er 
erklärte, daß seine Partei dem Ministerium gegenüber 
abwartende Haltung bewahren werde. Am Donnerstag 
legte im ungarischen Abgeordnetenhause Finanzminister 
Weckerle das Budget für 1891 vor. Die Gesammt- 
ausgaben belaufen sich auf 369,004,543 Fl., die Ge- 
sammteinnahmen auf 369,008,583 Fl., es schließt also 
die Bilanz mit einem Ueberschuß von 40,40 Fl. Die 
Schlußrechnungen für 1889 schließen mit einem Ueber
schuß von 7.1 Millionen. — Zu den serbisch-österreichi
schen Unterhandlungen wegen der Schweineeinfuhr 
wird der offiziösen Wiener „Politisch. Korresp." aus 
Belgrad gemeldet, daß die serbische Regierung eine 
Note an das Wiener Kabinet vorbereitet, welche in 
den nächsten Tagen demselben übergeben und mittels 
deren die Angelegenheit der Schweine-Einfuhr nach 
Ungarn auch formell zum Abschlüsse gebracht werden 
wird.

Schweiz. Bern, 2. Okt. Der Nationalrath hat 
nach viertägiger Debatte mit 97 gegen 35 St. die 
Maßnahmen des Bundesrathes zur Wiederherstellung 
der Ordnung im Kanton Tessin gutgeheißen und die 
Ermächtigung zur Ergreifung allfälliger weiterer Maß
regeln ertheilt. — Der Stünderath hat einen Antrag 
angenommen, wonach der Bundesrath die Grundsätze 
aufstellen soll, nach welchen zukünftig die Bewilligung 
von Konzessionen für Bergbahnen erfolgen soll.

Frankreich. Jersey, 2. Okt. Wie es heißt, 
beabsichtige Boulanger nach Malta zu übersiedeln.

Italien. Über den Dreibund nehmen die Er
örterungen kein Ende. Von Pariser Sensations
blättern wird behauptet, daß Crispi für die Verlänge
rung des Dreibundes im Jahre 1892 eine Art Ge
schenk fordere und zwar in der Form der Ueberlassung 
von Tripolis an Italien. Crispi habe bereits bei 
der französischen Regierung anfragen lassen, wie sie 
sich hierzu stellen würde. Crispi habe in Folge einer 
ausweichenden Antwott des französischen Ministers des 
Auswärtigen ein italienisches Geschwader nach Syra- 
kus geschickt. Die französischen Blätter stellen es so 
dar, als ob die Entsendung dieses Geschwaders bereits 
die Besitznahme von Tripolis einleiten solle. Crispi 
soll angeblich damit noch beabsichtigen in patriotischem 
Sinne auf die demnächst stattfindenden Wahlen zu 
wirken. Es unterliegt wohl keinem Zweifel, daß 
dieses französische Geschreibsel leere Erfindung ist. In
zwischen wird in römischen Meldungen bestätigt, daß 
Crispi sich gegenüber dem Berichterstatter des Pariser 
„Figaro" dahin geäußert hat, daß der Dreibund nur 
friedliche Zwecke verfolge und noch nicht erneuert fei. 
Die Rüstungen ruinirten Europa zum Vortheil Ameri
kas. — Wie der Korrespondent der „Nat.-Ztg." er
fährt, hat Crispi dem Mitarbeiter des „Figaro" nur 
unter der Bedingung empfangen, daß er keinen Be- 
richt veröffentliche._________________________________

Kaiser Wilhelm in Oesterreich.
Mürzsteg, 1. Okt. Der Kaiser Wilhelm und der 

Kaiser Franz Josef sind mit den hohen Jagdgästen 
heute Abend hier eingetroffen. Um 8 Uhr findet ein 
Diner statt. Um 2 Uhr Nachts begeben sich Kaiser 
Wilhelm, Kaiser Franz Josef und der König von 
Sachsen zur Hirschpürfche, die übrigen Jagdgäste zur 
Gemsjagd auf die Schneealpe. Nachmittags erfolgt 
der Abstieg zur Fram, von wo die Rückfahrt angetreten 
werden soll. Das Wetter ist prachtvoll.

Wien, 2. Okt. Der Kaiser Wilhelm hat dem 
Bürgermeister Dr. Prix den Kronenorden 2. Klasse 
verliehen und dem Guardian des Kapuziner-Klosters 
3000 Fl. für die Armen überreicht. — Während seines 
Aufenthaltes in Wien fiel unserem Kaiser, wie wir 
nachtragen wollen, die Dekoration eines Hofweinhändlers 
auf, der seinen Balkon in ein Schiff verwandelt hatte, 
auf dessen Segel die Worte standen: „Der Kurs 
bleibt der alte."

* *♦
Der Besuch Kaiser Wilhelms in Wien erfährt neuer

dings eine unliebsame Beleuchtung durch das Ge- 
bahren der Tschechen und Antisemiten. Die Tschechen
blätter protestiren gegen den warmen Empfang unseres 
Kaisers in Wien und erklären, daß sie die über
schäumende Begeisterung der Wiener nicht theilen, 
sondern in den Grenzen schuldiger Höflichkeit bleiben. 
Wien sei nicht als offizielles Zentrum der Nicht- 
deutschen anzusehen. Die Antisemiten haben am 
Donnerstag gelegentlich der in den Städten statt» 
findenden Landtagswahlen die Anwesenheit Kaiser 
Wilhelms zu einem erbärmlichen Wahlmanöver benutzt. 
Sie ließen Flugblätter verbreiten, in denen behauptet 
wird, Kaiser Wilhelm hätte den antisemitischen Führern 
zur Bekämpfung des Judenthums 5000 Gulden ge
spendet.

Rom, 1. Okt. „Riforma" und „Opinione" be
sprechen die Reise des deutschen Kaisers nach Wien 
äußerst sympathisch. Die «Riforma" nennt dieselbe 
ein glückliches Ereigniß nicht nur für die beiden 
Kaiserreiche, sondern auch für ganz Europa. Die 
„Opinione" erklärt, der Bund Deutschlands und 
Oesterreichs sei trotz aller Verleumdungen der Gegner 
desselben fester als je.__________________________ ___

Hof und Gesellschaft.
* Schweidnitz, 2. Okt. Der Kaiser kommt 

nicht zum Geburtstage des Grafen Moltke nach 
Kreisau, sondern lud den Feldmarschall ein, seinen 
Geburtstag in Berlin zu feiern.

— Die Ankunft des Königs von Griechenland in 
Berlin wird nächsten Dienstag erwartet. In der 
Begleitung des Königs ist der dritte Sohn desselben, 
Prinz Nicolas, von welchem noch unbestimmt ist, ob 
er in Berlin behufs weiterer militärischer Ausbildung 
bleiben, oder dem Vater nach der Heimath folgen 
wird, um dann im nächsten Jahre zu einem längeren 
dauernden Aufenthalt nach der Reichshauptstadt zurück- 
znkehren. Bevor der König seine Rückreise 
nach Athen on tritt, wird er der Kaiserin 
Friedrich auf Kronberg einen Besuch abstatten. Er 
gedenkt diesen Abstecher auf der Reise nach Paris zu 
machen. Von der französischen Hauptstadt wird der 
König nach Wien reifen und dann in Athen eintreffen. 
Die Ankunft desselben wird mit derjenigen des russi
schen Thronfolgers zufammentreffen. Diese Zusammen
kunft gilt in Athen allgemein als eine Bestätigung 
der Gerüchte, welche von einem seit Langem zwischen 
den beiden regierenden Häusern beschlossenen Plan, 
die Prinzessin Marie mit dem Zarewitsch zu ver
mählen, wissen wollen.

* Wien, 1. Ok. Der Kronprinz von Schweden 
ist zur Theilnahme an den Jagden des Erzherzogs 
Franz Ferdinand Este heute Abend nach Moesel 
bei Klagenfurt abgereist und kehrt Sonntag hierher 
zurück.

— Dr. Peters hat in Berlin dauernden Aufent
halt genommen.



Nachrichten aus bett Provinzen.
* Danzig, 2. Okt. Die Frau Gemahlin des 

Herrn kommandirenden Generals Lentze ist, einem ihr 
geäußerten Wunsche in dankenswerther Weise bereit
willigst Folge gebend, dem Vorstände des für unsere 
gesammte Provinz in so hohem Maße wohlthätigen 
Diakonissen-Mutterhauses beigetreten und in ihre 
Stellung eingeführt worden. — Im vergangenen Jahr 
hatte unter dem Vorsitz des Herrn Rittergutsbesitzers 
und Landtagsabgeordneten Drawe eine Versammlung 
zur Aufstellung eines Kandidaten für die Kreistags
wahl im Kreise Danziger Höhe stattgefunden. In 
dieser Versammlung hatte die Majorität eine Spezial- 
debatte über die Personen der einzelnen Kandidaten 
abgelehnt. Herr Rittergutsbesitzer Meyer-Rottmanns- 
dorf war jedoch der Ansicht, daß die Majorität für 
das Eintreten in die Spezialdiskussion gewesen wäre 
und Herr Drawe die Versammlung nicht korrekt ge
leitet habe. Bei einem Souper nach einer Treibjagd 
in Gr. Saalau wurde diese Angelegenheit erörtert und 
Herr Meyer gebrauchte den Ausdruck, Herr Drawe 
habe „gelogen". Herr Rittergutsbesitzer Hirschfeld- 
Czerniau, der in diesem Augenblick hinzutrat, erinnerte 
Herrn Meyer daran, daß er mit Herrn Drawe be
freundet sei, und ersuchte ihn, in seiner Gegenwart 
dergleichen Aeußerungen zu unterlassen. Herr Meyer 
wiederholte jedoch seine Worte und forderte Herrn 
Hirschfeld ausdrücklich auf, Herrn Drawe seine Aeuße
rung mitzutheilen. Herr Drawe erhob nunmehr, da 
Herr Meyer sich nicht dazu verstehen wollte, seine 
Aeußerungen zurückzunehmen, eine Klage wegen Be
leidigung, welche heute vor dem Schöffengericht ver
handelt wurde. Es wurde zunächst durch die Beweis
aufnahme festgestellt, daß in der in Rede stehenden 
Versammlung die Majorität in der That sich gegen 
das Eintreten in die Spezialdiskussion entschieden 
habe, und daß Herr Meyer mit seiner gegentheiligen 
Behauptung sich im Irrthum befunden, Herr Drawe 
also ganz korrekt gehandelt hat. Der Gerichtshof er
kannte dahin, daß Herr Meyer durch die Wieder
holung der beleidigenden Aeußerung trotz der Vor
haltung des Herrn Hirschfeld seine Absicht, Herrn 
Drawe zu beleidigen, bethätigt habe. Dagegen wurde 
als strafmildernd angesehen, daß der von Herrn 
Meyer und seinen Freunden unterstützte Kandidat 
nicht gewählt worden und daß die inkriminirte 
Aeußerung nach Beendigung eines Jagdsoupers in 
animirter Stimmung gethan worden sei. Auf Grund 
dieser Erwägungen wurde, wie die „D. Z." mittheilt, 
Herr Meyer zu einer Geldstrafe von 150 Mark ver
urteilt. — Mit dem Personenzuge 'der hinterpommer- 
schen Bahn trafen gestern Nachmittag, von Varzin 
kommend, der frühere Staatssekretär des Auswärtigen, 
Staatsminister a. D. Graf Herbert Bismarck und 
der ihm befreundete Lord Rosebery aus England hier 
ein und nahmen im „Englischen Hause" Logis. 
Noch im Laufe des gestrigen Nachmittags machten 
beide Herren hier bei dem kommandirenden General, 
auf der Kommandantur und an anderen höheren 
Stellen Besuche und besahen sich die Stadt. Heute 
Morgen soll die Reise nach Königsberg und dann 
von dort nach Petersburg fortgesetzt werden.

* Zoppot, 2. Okt. Gestern fand die Einführung I 
urseres neugewählten und bestätigten Amts- und Ge
meindevorstehers, des früheren Landessekretärs Lobaus, 
durch den Landrath unseres Kreises und im Beisein 
sämmtlicher Gemeinde - Vertreter im Gemeindehause 
statt.

* Neustadt, 1. Okt. Heute Vormittag wurde 
auf dem hiesigen Amtsgericht die Gossentiner Cellu- 
losen - Fabrik verkauft und erstand dieselbe Herr 
Roggenbuck-Danzig für den Preis von 29,600 Mk. 
Die Gläubiger hatten gehofft, daß dieselbe wenigstens 
40,000 Mk. mehr bringen würde. Möge nunmehr die 
Fabrik ihre Arbeiten wiederum aufnehmen, um den 
brotlosen Arbeitern Arbeit zu gewähren.

* Marienburg, 1. Oktober. Zu der hiesigen 
zweiten Lehrerprüfuog haben sich 75 Lehrer gemeldet. 
Bei dieser außergewöhnlich großen Zahl findet eine 
Theilung der Prüfung statt. Für die 44 Lehrer aus 
dem Regierungsbezirke Marienwerder wird das Examen 
vorn 7. bis 11. Oktober, für die 31 aus dem Danziger 
Regierungsbezirk vom 18. bis 22. November abge- 
halten.

* Bon der Schwetz - Tucheler Kreis
grenze, 30.Sept. wird dem „G." geschrieben: Wie buch
stäblich unsere polnischen Leute es häufig mit der 
Befolgung der behördlichen Anordnungen nehmen, 
zeigt ein komischer Fall: Ein Dorfschulze ließ folgende 
Verordnung durch den Dorfsdiener in polnischer 
Sprache vorlesen: Wegen Vorkommens eines anscheinend 
„tollen" Hundes find „sämmtliche Hunde" auf so und 
so lange Zeit an die Kette zu legen oder doch einge
sperrt zu halten u. s. w. Nach einigen Tagen bemerkt 
das Dorfsoberhaupt trotzdem auf der Straße verschie
dene bellende Vierfüßler, und als er die Besitzer 
derselben darvb zur Verantwortung ziehen will, ant
worteten sie ganz naiv: es sei in der Bekanntmachung 
nur von Hunden und nicht von Hündinnen die Rede 
gewesen. In späteren Fällen wird der Herr Schulze 
wohl genauer und umständlicher sich ausdrücken 
müssen.

* Thorn, 1. Okt. Das von dem hiesigen 
Schwurgericht gegen den Arbeiter Adam, welcher sein 
Kind von der Eiseubahnbrücke herab in die Weichsel 
warf, gefällte Todesurtheil ist nqch der „Th. Ztg." 
auf eingelegte Revision vom Reichsgericht kassirt 
worden. — Als gestern Nachmittag der kaiserliche 
Sonderzug auf dem Hauptbahnhof eintraf, war zwar 
der Bahnsteig für das Publikum abgesperrt, welchem 
der Aufenthalt in den Wartesälen und auf dem jen
seitigen Perron angewiesen war; als aber der Zug 
einlief, vermochte die Absperrungskette den Andrang 
des Publikums nicht mehr aufzuhalten. Im Nu war 
der Bahnsteig übersluthet. Auf die Jubelrufe des 
Publikums erschien der Kaiser am Fenster des Salon
wagens und erwiderte die Grüße w'iderholt. So 
lange der Zug hielt, verweilte der Kaiser, welcher 
Jagdanzug und Jägerhut trug, am offenen Fenster, 
bis noch 3 Minuten die Abfahrt unter Hochrufen er
folgte. — Ueber den Grund zu den strengen Ab
sperrungsmaßregeln während der Reisen des Kaisers 
wird folgendes mitgetheilt: Auf einer pommerschen 
Bahnstation hatte sich das Publikum so nahe an den 
Zug herangedrängt, daß beim Abfahren ein Unglück 
unvermeidlich war. Da wandle sich der Kaiser an 
den Stationsvorsteher mit den Worten: „Wenn auch 
nur ein Kind zu Schaden kommt, so werden Sie das 
niemals verantworten können." Seitdem werden die 
Absperrungsmaßregeln durchgeführt, um das Publikum 
vor Unglücksfällen zu bewahren.

(R.) Zempelburg, 2. Okt. Der gestrige Michaeli
jahrmarkt, hier im Volksmunde gewöhnlich Gänsemarkt 
genannt, war sowohl von Käufern als auch Verkäufern 
recht gut besucht, und entfaltete sich daher auf dem 
Krammarkte ein sehr lebhafter Handel. Auf dem 
Viehmarkt dagegen konnte diese Erscheinung nicht 
wahrgenommen werden, obwohl dieses Mal mehr' 

Rindvieh als sonst aufgeirieben war und zwar darunter 
recht schöne Thiere. Die wenigen auswärtigen Händ
ler zeigten seltsamer Weise nur geringe Kauflust, wes
halb auch die Preise gegen früher bei Milchkühen um 
etwa 30 Mk. pro Stück zurückgingen. Ganz schwung
voll war jedoch der Handel unter den Gänsen, die in 
über 1000 Stück zum Verkauf gebracht waren. Etwa 
500 Stück davon waren direkt aus Rußland geholt 
und wurden, weil sie äußerst mager und abgetrieben 
waren, zum Preise von 1,50 Mk. bis 3 Mk. ver
äußert, in Folge dessen auch die einheimischen Gänse, 
die man schon vorher mit über 4 -Mk. pro Stück be
zahlt hatte, für 3 bis 3,50 Mk- pro Stück abgelassen 
werden mußten. Die zum Verkauf gebotenen russischen 
Gänse waren durchweg größer als die hiesigen und 
wurden daher gestern viele derselben von Landwirthen 
zur Zucht angeschafft.

(—] Krojanke, 2. Okt. Der Böttcher Hildebrand 
von hier, ein dem Trunke ergebener Mensch, erhängte 
sich gestern in seinem Stalle.

* Pr. Holland. Herr Amtsrichter Pr.-Lieute- 
nant d. R. Gräser ist zu einer 4wöchentlichen Uebung 
einberufen und wird in seinen Amtsgeschäften durch 
Herrn Gerichts-Assessor Dr. Cohn aus Königsberg 
vertreten. — Im Laufe des Jahres Oktober 1889 
bis dahin 1890 sind im hiesigen Schlachthause ge
schlachtet: 595 Rinder, 1086 Schweine, 1155 Kälber, 
787 Schafe. Davon wurden als nicht bankfähig be
anstandet: a. Rinder: 5 mit allgemeiner Tuberkulose, 
1 mit Finnen, 1 Hörner- und Beinbruch, 1 mit Brust
fellentzündung, 1 mit Lähmung, 1 mit Strahlenpilz; 
b. Schweine: 1 mit Trichinen, 8 mit Finnen, 1 mit 
Rothlauf, 1 mit allgemeiner Tuberkulose. An einzelnen 
Organen wurden verworfen: 60 Rinderlebern, 40 
Rinderlungen, 6 Schweinelebern, 5 Schweinelungen, 
3 Schaflebern, 103 ungeborene Kälber. (O. V.)

* Allenstein, 1. Okt. Von welcher Triebfeder 
sich mitunter gewissenlose Menschen leiten lassen, einen 
Meineid zu begehen, ist geradezu entsetzlich. Auf der 
Anklagebank des Schwurgerichts befand sich heute 
der Besitzer Zielinski aus Mühlen Kreis Osterode. 
Derselbe hatte in einer Strafsache wegen Körperver
letzung sich selbst als Zeugen ansetzen lassen und in 
dem in der Berufungsinstanz anberaumten Termin 
eidlich Thatsachen behauptet, von denen er absolut 
keine Kenntniß haben konnte, da er sich nachgewiesener- 
maßen garnicht am Orte der That zur Zeit des 
fraglichen Vorfalls befunden hatte. Lediglich um 
Zeugengebühren (!) zu erhalten, leistete der Mann 
einen wissentlichen Meineid. Die Beweisaufnahme 
ergab auch völlig die Schuld des Angeklagten und 
wurde er demgemäß zu 5 Jahren Zuchthaus und in 
die üblichen Nebenstrafen verurtheilt.

* Königsberg. Herr Redakteur Wyneken erklärt 
in seiner Zeitung, daß er wegen der in dem gestern 
erwähnten Prozesse von Herrn Staatsauwalt Saro 
gebrauchten Ausdrücke „gewissenlos" und „gemeinge- 
fährlich" an maßgebender Stelle Beschwerde führen 
werde.

* Königsberg, 2. Okt. Auf dem heute früh in 
der Markthalle des Speditionsgeschäfts Vordere Vor
stadt Nr. 66 67 eröffneten Herbstledermarkte waren 
aus der diesseitigen Provinz die Orte: Heilsberg, 
Bartenstein, Goldap, Liebstadt, Pr. Holland, Mehl
sack, Rastenburg, Bischosstein, Pobelken, Mierunskeu, 
Widminnen, Drengfurt, Jnsterburg, Gerdauen, Rössel, 
Braunsberg, Lötzen, Nordenbura, Kowalen, Wormditt, 
Heiligenbeil, Wartenburg, Allenstein, Mehlauken, 
Pillkallen, Bischofsburg und aus Westpreußen die 
Stadt Christburg vertreten. Das summarische Quan
tum des ausgestellten Leders war ein erheblich stär
keres als auf dem vorjährigen Herbstledermarkte, da
gegen tadelten die Großkäufer einen erheblichen Theil 
der Waare wegen der tit vielen Ledern enthaltenen 
Einschnitte, welche der Nachlässigkeit bei dem Gerben 
zugeschrieben wurden. (K. H- 3)

* Theerbude, 30. Sept. Heute, Dienstag, ver
ließ der Kaiser nach einem siebentägigen Aufenthalt in 
Theerbude unsere schöne Rominter Haide. Die 
Morgenstunde von 5 Uhr ab benutzte Se. Majestät 
noch zu einem letzten Jagdausflug in den schon mehr
fach erwähnten Jagdbuder Belauf, von wo er um 
9| Uhr hierher zurückkehcte. Als einzige Jagdbeute 
brächte der Kaiser einen — Hecht heim, den er von 
der Neuen Brücke in der Rominte geschossen hatte. — 
Der Kaiser hat, wie man der „K. H. Z." von hier 
schreibt, hier im ganzen fünf Hirsche erlegt — der 
fünfte, — ein Sechzehnender, der am 26. d. M. bei 
Dagutschen angeschossen worden war, wurde im Laufe 
des heutigen Tages verendet bei Szittkehmen ausge- 
funden —, ein immerhin nicht allzuschlechtes Resultat, 
wenn man sich erinnert, daß Prinz Friedrich Karl 
einmal in zwei aufeinanderfolgenden Jahren nichts 
geschossen hat. Der Kaiser hat infolgedessen wiederholt 
seine feste Absicht kundgegeben, jährlich nach Abnahme 
der Manöver hier einige Zeit dem edlen Waidwerk 
obzuliegen. Einer uns zugegangenen Nachricht zu
folge stände sogar noch in diesem Winter ein Besuch 
des Kaisers in Aussicht, der dann in erster Linie dem 
Schaufelhirsch, einem starken Zwanziger gelten würde, 
den zu erlegen dem Kaiser diesmal trotz aller Be
mühungen nicht vergönnt war.

* Tilsit, 2. Okt. Sein 50jähriges Jubiläum 
feierte am 1. Oktober unter reger Theilnahme seiner 
Vorgesetzten und Freunde der Regimentssattler des 
Dragonerregiments Prinz Albrecht, Herr Kanning.

* Pillkallen, 1. Okt. Wieder ist von einem durch 
Kinder veranlaßten Brande zu berichten. Gestern 
spielten allein zurückgelassene Gärtnerkinder im Gute 
Doblendszen mit der Katze, welche unter das Bett 
lief. Um sie hervorzuholen, 'krochen sie mit Licht 
unter das Bett, Stroh und Betten fingen Feuer, und 
bald stand das von sechs armen Familien bewohnte 
Gebäude in Hellen Flammen. Die armen Leute haben 
nichts als das nackte Leben gerettet. (G.)

— Die im Kreise Darkehmen belegenen Domänen 
Dinglauken und Grasgirren sollen am 27. Ok
tober von der Regierung in Gumbinnen auf 18 Jahre 
verpachtet werden. Dinglauken ist 432, Grasgirren 
437 Hektar groß, der jetzige Pachtpreis beträgt 14,060 
bezw. 9970 Mk., zur Uebernahme jeder Pachtung ist 
ein verfügbares Vermögen von 64,000 Mk. nachzu- 
weisen.

* Bartenstein, 1. Okt. Der bei dem hiesigen 
Amtsgericht beschäftigte Assessor D. hat sich gestern, 
nachdem er im Hotel zu Mittag gespeist hatte, in 
seiner Wohnung auf dem Markte erschossen.

Elbmger Nachrichten»
Wetter-Aussichten

auf Grund der Wetterberichte der Deutschen Seewarte 
für das nordöstliche Deutschland.

Nachdruck verboten.

4 Okt.. Vielfach bedeckt, Regenfälle, theils 
aufklarend, Temperatur unverändert. Frischer 
bis starker Wind, strichweise Gewitter. Stür
misch an den Küsten.

5. Okt.: Veränderlich, milde, Regen, Strich
gewitter, frische bis starke Winde, stürmisch an 
den Küsten.

6. Okt.: Veränderlich, frischer bis starker 
kühler Wind. Strichregen. Nachts kalt. Im 
Süden vielfach heiter.

7. Okt.: Abwechselnd vielfach heiter, win
dig, Tags milde, Nachts kalt. Nebel.

(Für dies» Rubrik geeignet« Artikel und Notizen find uns 
stets willkommen.)

Elbing, 3. Oktober.
* (Landtags-Nachwahl.) Die Landtags-Nach-- 

wahl im Wahlkreise Elbing-Marienburg ist nunmehr 
auf den 16. Oktober anberaumt und als Wahlkom- 
missarius der Landrath Dr. Zander zu Marienburg 
ernannt.

* (Landwirthschaftlicher Verein Elbing A.] 
Der für die gestrige Versammlung angekündigte Vor- 
trag des Herrn Vogdt-Neu Eichfelde über das Alters- 
versicherungs- und Jnvaliditätsgesetz fiel aus, da dem
nächst eine Sitzung der dreiElbinger Landwirthschaftlichen 
Vereine stattfinden wird, in welcher ein Vortag über dieses 
Thema gehalten werden soll. — Der Verein ist vom 
Oberpräsidenten angegangen worden, sich darüber zu 
äußern, ob es wüuschenswerth sei, wegen des 
Schadens, den die Krähen stellenweise verursachen, 
die Polizeiverfügung vom 23. März 1884 betreffend, 
den Krähenschutz außer Kraft zu setzen und die Krähen
nester auszunehmen und zu zerstören oder 
nur in einzelnen Fällen für solche Landwirthe, 
welche besonders unter der Krähenplage zu 
leiden haben, eine Dispensation von dem Gesetz ein
treten zu lassen. Der Verein spricht sich in über
wiegender Mehrheit in letzterem Sinne aus. „ Anläß
lich einer Frage des Herrn Grube-Koggenhöfen ent
spinnt sich eine Erörterung über den Werth der 
Thomasschlacke, die als Düngemittel sehr empfohlen 
wird. — Vom Landwirthschaftlichen Zentralverein ist 
dem hiesigen Landwirthschaftlichen Verein ein Bienen- 
kasel, System Schwaan, überwiesen worden, dessen 
Preis sich auf 4 bis 5 Mk. stellt. Dieser Kasel wird 
beim Verein verbleiben, um den Interessenten als 
Muster zu dienen. — An die Versammlung schloß sich 
ein Besuch der Molkerei des Herrn Schröter. 
Da es unsere Leser interessiren dürfte, etwas über die 
Einrichtung und den Betrieb dieser Molkerei zu er
fahren, so lassen wir hier nachstehend einige Angaben 
folgen. Die Molkerei ist auf die tägliche Verarbeitung 
von 15,000 Litern Milch eingerichtet. Wegen unge
nügender Zufuhr beschränkt sich die Verarbeitung aber 
auf etwa 4700 Liter im Winter und 5700 Liter im 
Sommer. Die der Molkrei zugeführte Vollmilch 
kommt zunächst in ein 1000 Liter haltendes Bassin, 
von welchem sie in zwei dänische Zentrifugen gelangt, 
die bei einer Umdrehungsgeschwindigkeit von 2800 
Umdrehungen in der Minute eine Trennung der 
Sahne von der übrig bleibenden Magermilch be
wirken. Vor den Zentrifugen passirt die Milch einen 
Vorwärmer, der allerdings nur im Winter inThätig- 
keit tritt, um die Milch etwas anzuwärmen, damit die 
Sahne sich leichter abscheidet. Aus den Zentrifugen 
geht die Sahne über einen Kühler, von dem aus sie 
zur weiteren Verarbeitung aufgefangen wird. Die 
Magermilch tritt aus den Zentrifugen in einen ferneren 
Wärmeapparat, in dem sie durch Dampf auf etiva 
70 Grad erwärmt wird, um sie so haltbarer zu 
machen. Nachdem sie auf einem Kühlapparat dann 
wieder abgekühlt ist, wird sie durch eine felbstthätige 
Pumpe in ein Bassin geschafft und kommt dann zum 
Verkauf. Die Sahne geht, nachdem sie einige Zeit 
gestanden hat, zur Butterbereitung in die Butterfässer, 
welche ebenfalls durch Dampf betrieben werden und 
nahezu geräuschlos arbeiten. Hier wird die Butter 
aus der Buttermilch herausgefischt und dann in einem 
andern Raum auf dem Kuetapparat von dem über
flüssigen Wasser befreit. Nach dem Salzen wird die 
Butter hier nochmals durchgeknetet, was übrigens mit 
40 Pfund auf einmal geschehen kann. Zur Käse
bereitung, die meistens nur im Sommer erfolgt, da 
die Molkerei im Winter der Nachfrage nach Milch 
nicht genügen kann, dient ein Kochkessel, in welchem 
die Milch, je nach der Sorte Käse, welche man her
stellen will, auf verschiedene Temperatur erwärmt und 
durch Zusatz von Labextrakt zum Gerinnen gebracht 
wird. In der Käsepresse wird der Käse geformt und 
geht von hier in den Küsekeller. Die ganze Molkerei 
macht einen sehr freundlichen Eindruck durch die 
überall herrschende Sauberkeit. Hervorheben wollen 
wir nur noch besonders, daß dieses Etablissement 
neben der ganz gleichartigen Molkerei des Herrn 
Schröter in Stühmswalde, ‘ die fast ausschließlich zur 
Kasebereitung dient, das größte in Privatbesitz befind
liche in den Provinzen Ost- und Westpreußen ist. 
Uebertroffen wird es an Größe nur durch Genossen
schaftsmolkereien. An dem Besuch der Molkerei, in 
welcher Herr Schröter selbst den Cicerone in liebens
würdigster Weise spielte, nahmen etwa 20 Herren 
Theil.

* (Personalien.) Der von der Stadtverordneten- 
Versammlung zu Dirschau getroffenen Wahl gemäß 
ist der Kaufman Johann Enß daselbst als unbesoldeter 
Beigeordneten der Stadt Dirschau für die gesetzliche 
6jährige Amtsdauer bestätigt. Dem Lehrer Grzywatz 
zu Marcinowen im Kreise Lyck ist der Adler der 
Inhaber des Königl. Haus-Ordens von Hohenzollern 
verliehen; dem Regimentssattler Kanning vom Dra
goner-Regiment Prinz Albrecht von Preußen (Littaui- 
schen) Nr. 1 ist das Allg. Ehrenzeichen in Gold ver
liehen. Der Gerichtsassessor Gemlau aus Königsberg 
i. Pr. ist zum stäudigen Hülfsarbeiter bei der Staats- 
anwaltschast des Landgerichts in Thorn bestellt worden. 
Der Referendarius Dr. v. Polczynski ist in den Be
zirk des Kammergerichts übernommen. Der Referen
darius Kuntze in Riesenburg ist in den Bezirk des 
Kammergerichts zurückübernommen.

* (Maschinisten-Prüfung.) In Königsberg 
Wird am 8. Oktober er. mit einer Seedampfschiffs- 
Maschinisten-Prüfung begonnen werden.

* (Theater.) Auch die gestrige Vorstellung im 
Stadttheater war nur schwach besucht, obgleich sie ein 
volles Haus verdient hätte. Es ging zum zweiten 
Male „Die Strohwittwe" über die Bretter. Der 
Totaleindruck der Vorstellung war ein höchst günstiger.

* (Theaternotiz, j Die erste Klassiker-Vorstellung 
zu halben Preisen bringt uns am Sonnabend den 
„Uriel Acosta", worin Herr Treptow die Titelrolle 
spielt. Die Vorstellung gewinnt dadurch ein besonderes 
Interesse, daß Helene Bensberg die Rolle der Judith 
übernommen hat. Da die Saison in diesem Jahre 
nur zwei Monate umfassen wird, so werden im 
Ganzen nur 8 Klassiker - Abende stattfinden. Die 
Billets zu den Klassiker-Vorstellungen sind von 10 
bis 1 Uhr Vormittags und von 4 bis 5 Uhr Nach
mittags sowie an der Abendkasse gleichmäßig zu hal
ben Preisen zu haben.

* (Rauches Hotel und Restaurant.) Wer 
Elbing seit einigen Jahren nicht gesehen hat, würde 

staunen über die großen Umwandlungen, welche sich 
binnen kurzem in der Umgebung der Post vollzogen 
haben. An Stelle des früheren unansehnlichen Post
gebäudes erhebt sich ein stattliches- neues, die alte 
Bürger - Ressource ist umgebaut worden. Ver
schwunden sind auch die Stallungen und Hintergebäude, 
welche dem östlichen Theil der Kurzen Hinterstraße 
ein mehr als kleinstädtisches Ansehen gaben. Das 
Terrain, auf welchem noch vor kurzem der alte 
Ulanenstall stand, der durch die von ihm verbreiteten 
Gerüche die ganze Straße verpestete und der hierin 
in einem offenen Hommelarm einen in der ganzen 
Gegend übel berufenen Genossen hatte, wurde tat 
vorigen Frühjahr von Herrn Rauch für 13,750 Mk. 
käuflich erstanden zum Ban des nunmehr fertigen 
Hotels. Der Entwurf zu demselben stammt von 
einem Berliner Baumeister her, der daselbst viele 
elegante Wohnhäuser und Hotels gebaut hat, zur 
Ausführung des Baus hat Herr Rauch nur 
hiesige Firmen herangezogen mit Ausnahme 
freilich der Zentralheizung, welche eine Magdeburger- 
Aktien-Gesellschaft eingerichtet hat. Die Maurer
arbeiten führte Herr Hoburg aus, die Z i m m er
arbeiten Herr Wegmann, die M a l e r a r b e i t e n 
Herr Richard Weiß, sämmtliche Tischlerarbeiten 
die Firma G. I. Müller. Diese hat durch geschmack
volle Arbeiten gezeigt, daß sie auf dem Gebiet des 
Kunstgewerbes mit der Zeit fortschreitet. Das Mobiliar 
der Restaurationszimmer ging ebenfalls aus der Kunsi- 
tischlerei der Herren H. u. I. Müller hervor, während 
das Mobiliar für das Hotel die Firma Ph. Wollen- 
berg (Inhaber Herr Levy) lieferte. Stimmliche 
Klempnerarbeiten sind Werk des Herrn Palm, 
der auch den Bierdruckapparat, welcher durch 4 
Krähnen erquickendes Naß spendet, herstellte. Die 
Tapeziererarbeiten hat Herr Loesdau ausgeführt. 
Die Gasbeleuchtung hat die hiesige Gasanstalt ein
gerichtet. Die hohen Räumlichkeiten des Hotels 
werden durch Ventilatoren gelüftet und durch Nieder
druckdampfheizung erwärmt, und zwar ist die Heizungs
anlage derartig eingerichtet, daß bei einer Außen
temperatur von 16 Grad Kälte die Hotelzimmer auf 
16 Grad und die Restaurationszimmer auf 14 
Grad Wärme gebracht und die einzelnen Räumlichkeiten 
nach Belieben abgestellt oder angeschlossen werden 
können. Dasselbe System der Zentralheizung, welches 
sich hier in der Wohnung des Herrn Ziese findet, 
soll bekanntlich auch beim neuen Rathhausbau zur 
Anwendung kommen. Besonders hervorheben müssen 
wir noch die Malerarbeiten des Herrn Weiß, die im 
Restaurant im Renaissancestil und in dem eleganten 
Saale im modernsten Barockstil gehalten sind. Herr 
Weiß hat vor Ausführung der Arbeiten den neuesten 
Stil in Berlin studirt und im großen Saale etwas 
Mustergiltiges geschaffen. Das neue Lokal hat hin
sichtlich der Räumlichkeiten an sich, der gut funktioni- 
renden Ventilation und Heizung, sowie seiner 
inneren Ausstattung die bisherigen Restaurants 
um ein Bedeutendes überflügelt, und be
sorgt hören wir im Geiste schon manche Gattin 
oder Mutter fragen, wie das nun erst in dem neuen 
Lokal werden solle, nachdem ihr respektive Gatte oder 
Sohn schon in dem früheren Rauch'schen Lokal, der 
„Rauchkammer", jene von Tacitus gerühmte Ausdauer 
des Germanen beim Tcunk gezeigt hat. Nun, man 
trinkt so lange es schmeckt, und daß es in schöner 
Umgebung noch besser schmeckt, ist allbekannt. Man 
wird daher die Zeit für nächtliche Gardinenpredigten 
auf eine spätere Stunde als bisher legen müssen. 
Doch nun zum Hotel zurück! Das neue Gebäude bildet 
schon jetzt eine Zierde der Stadt. Später soll noch 
an der Oftseite des Gebäudes eine Veranda gebaut 
und im Frühjahr auf der Ost- und Nordseite ein 
kleiner Garten angelegt werden, für den jetzt bereits 
eine kleine Fontaine fertiggestellt ist. Die Eröffnung 
der Restaurationsräume findet bekanntlich morgen, 
Sonnabend, statt; das Hotel soll erst am 15. d. M. 
eröffnet werden. Zu erwähnen ist noch, daß Herr 
Rauch sein Hotel dem Fernsprechamte hat anschließen 
lassen.

* (Zentralverein westpreust. Landwirthe.) 
Die diesjährige Herbstsitzung des Verwaltungsraths 
des Zentralvereins soll Ende Oktober in Danzig statt
finden. — Als Mvlkerei-Jnstruktor des Zentralver
eins soll vom 1. Oktober ab Herr Diethelm aus Brom
berg fungiren.

* (Ueber die Gestaltung der Lebensmittel
preise) geben die sogenannten Verpflegungszuschüsse, 
welche von der Militärverwaltung für die einzelnen 
Garnisonen vierteljährlich festgestellt werden, eine gute 
Auskunft. Diese Verpflegungszuschüsse werden nach 
den örtlichen Marktpreisen in der Weise berechnet, 
daß man mit denselben unter Zuschlag eines vorn 
Soldaten zu leistenden Antheils von 10 Pfennig die 
Friedensverpflegungsportion beschaffen kann. Bei 
einem Steigen der Lebensmittelpreise muß also der 
Zuschuß erhöht, bei einem Falle herabgesetzt werden- 
Ein Vergleich der im letzten „Armee-Berordn-Bl." 
für das IV. Quartal d. I veröffentlichten Garnison
verpflegungszuschüsse mit denen für das IV. Quartal 
1889 ergiebt nun, daß in nicht weniger als 253 
Standorten der preußischen und sächsischen Heeres
verwaltung die Verpflegungszuschüsse höher sind als 
im vorigen Jahre, während sie in 61 gleich sind und 
in 22 herabgesetzt werden konnten. Die Erhöhung 
betrug an 111 Orten 1 Pf. pro Mann und Tag, an 
21 4 Pf., an 11 (Allenstein, Goldap, (S um binnen, 
Lyck, Ortelsburg, Kulm, Neuhaldensleben, Rawitsch, 
Oppeln, Sohran O.-S., Pegau in Sachsen) 5 Pf., in 
1 (Bartenstein) 6 Pf. und in 2 (Lötzen und Lehr) 
mit Kuxhaven) 7 Pf. Herabsetzungen fanden statt in 
Höhe von 1 Pf. an 15, in Höhe von 2 Pf. an 2, 
in Höhe von 3 Pf. ebenfalls an 2 Standorten; 
um 4 Pfennig wurde der Verpflegungszuschuß in 
Trier, um 5 Pf. in Lübeck und um 6 Pf. in Harburg 
herabgesetzt. Die Thatsache, daß die neuere Erhöhung 
der Lebensmittelpreise im Osten eine stärkere ist aw 
im Westen, wird durch die Verpflegungszuschülst 
wiederum auf's Neue bewiesen. Die Mehrzahl der 
bedeutenderen Erhöhungen entfällt auf Ostpreußen 
Westpreußen, Posen und Schlesien, während Herab
setzungen in diesen Provinzen gar nicht vorkanM^ 
umgekehrt sind die Herabsetzungen zahlreich und die Cr- 
höhungen gering im Rheinland, Hessen, Elsaß-Lothringen 
und auch im Bezirk des IX. Armeekorps (Schlesw^ 
Holstein, Hansastädte rc.) Durchschnittlich beträgt o 
Erhöhung des Zuschusses für jede Stadt im r 
des I. (ostpreußischen Korps) 3,4 Pf., des Xvt • 
(westpreußischen) 3,0 Pf., des V. (posenschen un 
niederschlesischen) Armeekorps 2,0 Pf., des 1 ’ 
(brandenburgischen) auch noch 1,6 Pf., dagegen , 
Bezirk des IX. (schleswig-holsteinischen) nur 0,7, o 
VX. (lothringischen) 0,5 des XIV. (badischen) 0,4 
des VIII. (rheinischen) nur 0,1 Pf. Den niedrigl 
Zuschuß hatten Rastenburg und Wartenburg in Ollp' 
mit 9, den höchsten Aachen mit 22 und Kömgste 
mit 23 Pf.



, ^ersonalnachrichten der königlichen Eisen- 
oayn-Dtrektion zu Bromberg.j Versetzt sind: Der 
-vetriebs-Kontroleur Schönborn in Posen nach Danzig, 
oer Stations-Aufseher Wegel in Maldeuten nach 
Erschau und Stations-Assiftent Kutczelis in Danzig 

Dh. als Stations-Aufseher nach Maldeuten, sowie 
Werkmeister Helle in Gnesen nach Bromberg. Der 
Maschinenmeister Holzt in Schneidemühl ist mit dem 
t- d. M. in den Ruhestand getreten, Betriebs-Sekre- 
tcir Schwenke in Stettin ist gestorben.

, * (Die Herbst-Aeguinoetialstürrnej haben sich 
vei uns in diesem Jahre etwas verspätet eingestellt, 
wenn wir nicht gerade die frischen Winde der letzten 
Lage als Stürme bezeichnen wollen. Hier trat der 
eigentliche Sturm gestern Vormittag nach dem kurzen 
Gewitter ein, welches sich zwischen 11 und 12 Uhr 
enrlub, und wehte dann bis zum späten Abend mit 
unverminderter Heftigkeit aus Südwest, so daß der 
^asserstand des Elbingflusses, welcher in den letzten 
^ugen^ schon ein sehr niedriger war, noch mehr sank 
und Schiffe nur mit Schwierigkeiten oder gar nicht 

un& eingehen konnten. Nachdem der Wind seit 
gestern Abend mehr und mehr eine nördliche Richtung 
angenommen hat, ist der Elbing wieder bedeutend 
gestiegen. In Folge des geringen Wasferstandes war 
ev einigen Fabriken gestern unmöglich fortzuarbeiten, 
un für die Kessel nicht Wasser in genügender Menge 
Zu beschaffen war. So wurde die Weberei z. B. 
genöthigt, mit der Arbeit aufzuhören, obgleich die 
^peisungsröhren bis in die Mitte des Flusses reichen, 
^er orkanartige Sturm hat mancherlei Schaden an
gerichtet. In der Junkerstraße bemerkten wir mehrere 
Zertrümmerte Fensterscheiben. Desgleichen „am Elbing." 

Jungferndamm sind zwei Zäune umgeworfen 
worden. Aus andern hat der Sturm Bretter fortge- 
usten. In der Umgegend wurden mehrere Wind- 
wuhlenflügel beschädigt. In den Bahnhofsanlagen 
wcach der Sturm starke Zweige von den Bäumen ab.

Vogelfänger Walde sind längst des Hommelthales 
eintqe Bäume entwurzelt. Auf dem Güterbahnhof 
'landen zwei hoch mit Werg bepackte Wagen der 
hiesigen Hechelei. Der Sturm fuhr hinein, zerzauste 
oas Werg und zerstreute eine große Menge desselben 
uvex die Chaussee und die angrenzenden Felder. Ein 
uach mit Möbeln bepackter Wagen wurde auf der 
Marienburger Chaussee umgeworfen, so daß viele 
--lcobel beschädigt wurden. — Wie in andern Gegen- 

so haben die Herbststürme auch in unserer Pro- 
ütn5 mehrfachen Schaden angerichtet. In der Um- 
gegend von Dirschau und Pelplin wurden an den 
^hausseen vielfach Bäume entwurzelt, die dann, quer 
wer, den Weg liegend, den Verkehr hemmten. In 
Mg gestaltete sich der Südwest seit gestern Nach- 

■ tttQ9 zum schweren Sturm, der mehr und mehr 
jne nördliche Richtung annahm und manche Ver- 
teerungen an Bäumen, Dächern, Schiffen rc. anrichte- 

dn hoher Pferdebahnwagen der Strecke Danzig- 
^^gfuhr, auf dem zum Schutz gegen das regnerische 
her sw- Verdeck angebracht worden war, wurde in 
d„s..^ähe des Olivaer Thores von dem Sturme so 
chwg erfaßt, daß sich die obere Etage löste und zu 
lirf, en kürzte, wo sie krachend zersplitterte. Glück- 

werweise hatte Niemand oben Platz genommen, so 
f' » eine Beschädigung von Personen nicht vorge- 
wMmen ist. Schlimmer ging es dem Zirkus Kolzer 
?uf dem Holzmarkte. Oberhalb des eigentlichen Zeltes 
stl an der großen Mittelstange ein kleineres Zelt an
gebracht, welches dazu dient, dem Regen den Eingang 
w den Zirkus zu verwehren, und Vorrichtungen zur 
Ventilation der inneren Räume enthält. In diesen 
losen Leinwandstreifen hatte sich der Wind verfangen 
und dieselben nach unten gedrückt. Wenngleich auch

Deutliche Zelt noch Stand hielt, so hatte 
Pa..?dnnoch die Polizei veranlaßt gesehen, in 

Mst auf die Sicherheit des Publikums die 
^oyatchug der Vorstellung zu untersagen. — 

Königsberg stieg infolge des Südweststurmes, der 
-ne m diesem Jahre noch nicht dagewesene Stärke erlangte, 
er Pregel sehr hoch. Die Böte der kleinen Fähre 

wutzten bereits Nachmittags ihre Thätigkeit einstellen 
nd auch seitens der großen Fähre geschah dies noth- 

'' jungen um 51 Uhr, weil die Aufgänge zu der 
oahre infolge Ueberschwemmuug der Ufer abgeschnitten 
§?.ven. Von einem an der Lizentseite liegenden 
^icherkahu wurde der Mastbaum zur Hälfte abge- 
^ochen und ein Segelschiff verlor durch den heftigen 
§wom sein Steuer. Von den Bauhölzern, die in den 

ampfex „Louise" verladen werden sollten, riß der 
trotz der starken Verbindung der Holztraft 

’^tere Stücke los und schleuderte dieselben durch die 
run- und Köttelbrücke gegen die neben der letzteren 

Jpgene. Badeanstalt. Nachmittags überschritt die 
ssUth die Bohlenwerke am Kohlenmarkt und an der 

Nieren Fischbrücke, so daß die dort lagernden Uten- 
wn and Behälter der Händler ausgenommen werden 

wchteu, ferner das Bohlwerk auf der Vorstüdtischen 
Se,te vor dem Restaurant Grünes Gewölbe und über- 
Nw^Mmte den ganzen Löschplatz. Auch der nach dem 
^Uauer Bahnhof sich hinziehende Graben war aus- 

weten und hatte den Zugang zum Bahnhöfe von
Lizentgrabenstraße her völlig abgesperrt. Der 

«n für Fußgänger wurde durch Balken vermittelt, 
den c^e.Nachrichten, besonders von der Ostsee und

Mischen und Kurischen Haff stehen noch aus. 
e deutsche Seewarte hat folgende neue Sturmwar- 

s^6 erlassen: Das barometrische Minimum schreitet 
ftit ■ ostwärts fort und macht ein Rechtsdrehen der 
^^wlschen Winde wahrscheinlich. Auch ist die Ge- 
had bwer Hochfluth vorhanden. Die Küstenstationen 

J das Signal: „Sturm aus Nordwest" zu geben. 
Ten ^ct gestrige Sturms hat uns eine kühle 
heui err^tut gebracht, denn das Thermometer ging 
b*» bis auf 4 Grad herunter. Der Wechsel in 

.Temperatur seit vorgestern beträgt mithin nicht 
als 13 Grad Reaumur.

Anstaufj auf einem öffentlichen Platz im 
de« ?es § 116 Str.-G.-B. ist, nach einem Urtheil 
I890 ^lMichts, IV. Strafsenats, vom 17. Juni 
fteie' bin Auslauf auf einem privaten, unter 
binem rtv nme^ liegenden Platze, beispielsweise in 
($ntt ^rten, anzusehen, wenn der Besitzer den Platz 
für Leil\ und die zu demselben führenden Zugänge 
tunQ H betreffenden Abend zum Zwecke der Versamm- 
bent D ,!. öloß den Gästen, sondern Jedermann aus 

^^ubukum zum freien Verkehr geöffnet hatte.
Sani, v®te Lichtarbeit beginnt!j — Wenn das 
Debets061' ^öume gelb wird, und so die Natur den 
Zeit r^gruß dem Menschen bietet, — dann naht die 
tteibt i iUk' 100 es den Menschen gebieterisch hinein- 
biet •• ir Innere der Häuser, sells in seine eigenen 
crnder'vÄ s, oder, in Ermangelung solcher, unter ein 
lranli^uilch Dach, — wo wie mit sanfter Hand es in's 
Dahg^'^aute Heim Jeden zieht, der so glücklich ist, ein 
100 fester rUre Heimath im engeren Sinne zu besitzen, 
Und eitQPJu?. nieder knüpfen die Familieubande, näher 
Ohber & einzelnen Familienglieder sich anein- 
^eetbe§J .n, im wohligen Schutze des häuslichen 

' vetm freundlichen Schein der Lampe, — 

arbeitend oder ruhend, plaudernd oder lesend, stets 
wohl aber jenes unbeschreibliche Gefühl dabei 
empfindend, was gerade nur die „Licht
zeit" mit sich bringt, die sogenannte schlechte 
Jahreszeit! |— Einstmals gab das Signal 
zur Lichtarbeit bei den Handwerkern die sogenannte 
„Lichtgans" der „Lichtbraten", der in mancher Gegend 
alljährlich noch verzehrt wird, — früher als solenner 
Lichtschmaus sogar zu weilen Anlaß zu großen Fest
lichkeiten mit Umzug und Musik gebend, bis zu Ende 
des vorigen Jahrhunderts. Heißt doch der Beginn 
der Lichtarbeit so viel als Abschied von den 
Freuden der Natur, des Sommers, die mit dem hol
den Lenz, der ersten Schwalbe und dem ersten Veilchen 
einstens Anfang nahmen, um abzuschließen mit des 
Herbstes langen, trüben Dämmerschein, der auf den 
noch längeren, dunkeln Winter vorbereitet! — Beson
ders aber dort, wo das laute, bunte Menschengewühl 
noch nicht sich hineingestreckt, in stillen Winkeln auf 
dem Lande, da hat die Lichtarbeit noch ganz besondere 
Bedeutung: Als Lichtpunkt häuslicher Geselligkeit. 
Dort kommt man zum „Lichten- oder Rockengehen" in 
den „Lichtelstuben" noch zusammen, abends in den 
Häusern oder in einen eigens dafür bestimmten Raum, 
um zu spinnen, zu schwatzen, lachen, zu singen, zu er
zählen, ohne ausschließlichen Ausschluß des männlichen 
Elements, das wenigstens gastiren darf. — Auch der 
Beginn des "Lichtangehens" wird an manchem Ort 
durch eine bescheidene Eröffnungsfeier der Spinnstube 
begangen, ebenso wie späterhin im Frühling der ,Be
schluß gefeiert wird. — Doch soweit sind wir ja noch 
lange nicht, — einstweilen heißt es erst: „Die Licht
arbeit beginnt!"

* (Die reiche Kastanien-Erntej in diesem Jahre 
hat schon oftmals Uebeles im Gefolge gehabt. Nicht 
nur, daß die Jungen auf die Bäume klettern, her
unterfallen und sich verletzen, wie es vor einigen 
Tagen geschah, auch werfen die Benge! mit den 
Kastanien nach erwachsenen Personen oder auch 
Gegenständen und ruiniren diese. So ist z. B. unser 
Kriegerdenkmal von dem Werfen mit einer großen 
Kastanie, wenn auch nur in geringem Maße, lädirt 
worden. In Königsberg bombardirten sich Mittwoch 
Nachmittag mehrere Knaben mit Kastanien. Einer 
von ihnen wurde von einem solchen Wurfgeschosse 
plötzlich so unglücklich in's Auge getroffen, ~ daß die 
Stacheln der Kastauienschale erheblich die Hornhaut 
des Auges verletzten und der Knabe blutüberströmt 
von seinen Kameraden nach Hause geführt werden 
mußte. — Das Publikum sollte mit aller Energie 
gegen diese Unsitte einschreiten.

" * sFeuerbericht.j In der vergangenen Nacht 
ist in dem Hause Aeußerer Marienburgerdamm Nr. 2 
infolge einer fehlerhaften Schornsteinanlage die Decke 
über einem Sparherd in Brand gerathen. Die Feuer
wehr, welche kurz nach 3 Uhr alarmirt wurde, be
seitigte die weitere Feuersgefahr durch Aufreißen der 
Verschalung und Ablöschen mittels einiger Eimer Wasser.

* sVerhaftung.j Auf Grund des § 218 des 
Reichsstrafgesetzbuchs wurde gestern Nachmittag die 
Kellnerin Hedwig Radikowski, welche sich seit einiger 
Zeit bei einer hiesigen Gesindevermietherin aufhielt, 
verhaftet. Bei der jvorangegangenen Haussuchung 
wurden eine Menge belastender Sachen vorgefunden. 
Eine Anzahl von Frauenspersonen in Mohrungen 
sollen hiermit in Verbindung stehen und soll eine 
Person namentlich sich gewerbsmäßig mit der Be
schaffung derartiger Mittel befassen und in dieser 
Richtung hin sich bereits einen Ruf erworben haben.

* (Polizeiliches.! Gestern früh wurde an einem 
Klingelzug eines Hauses des Alten Marks ein 
Thermometer ungehängt vorgefuuden. Dasselbe ist 
zweifellos von Nachtschwärmern dort hingetragen. Der 
betreffende Eigenthümer wolle sich an die Polizei 
wenden. — Einer in der Allst. Grünstraße bisher 
wohnhaft gewesenen Wäscherin wurden bei ihrem vor
gestrigen Umzüge zwölf Mark baares Geld, eine silberne 
Uhrkette, ein goldener Siegelring und etwa sieben 
Paar Strümpfe gestohlen. Der Verdacht lenkt sich 
auf eine Frauensperson.

Schöffengericht zu Elbing.
Sitzung vom 3. Oktober.

Der Gewerbekontravention ist der Eigenthümer 
Heinrich Schulz beschuldigt. Derselbe soll im April 
d. I. im Ellerwald in seiner Käthe Tanzvergnügen 
verunstaltet und Schnaps gegen Geldentschädigung 
verabreicht haben. Die Strafe beträgt, da nur ein 
Fall nachgewiesen wird, 24 Mk. Geld ev. 8 Tage 
Gefängniß. — Der Fabrikarbeiter Ludwig Seddig, 
1871 geboren, soll im Peiler'schen Lokale ein 20-Pfg- 
Stück gefunden und dasselbe für sich verwendet haben; 
er hat das Geld später zurückgegeben. Angeklagter 
erhält des geringen Objektes wegen 1 Tag Gefängniß.
— Peter Liedtke und Andreas Erdmann aus Tolke- 
mit sind beschuldigt, aus dem Wege von der Ziegelei 
von Birkner-Cadienen nach Kickelhof am 3. Februar 
d. I. 3 Stück kieferne Ruudkloben, dem Herrn 
Birkner gehörig, entwendet zu haben. Die Angeklagten 
erhalten eine Strafe von je 3 Tagen Gefängniß. — 
Der mehrfach vorbestrafte Arbeiter Eugen Frost ist 
beschuldigt, dem Kaufmann Jlgner hierselbst am 
20. Juni Tauben im Werthe von 16 bis 18 Mk. aus 
seinem Stalle gestohlen zu haben. Angeklagter ist 
durchweg geständig. Der Gerichtshof verweist die 
Sache an das Landgericht. — Heinriette Auguste 
Krisch, 1861 in Kampenau bei Dollstadt geboren, ist 
beschuldigt, sich am 25. Juni 1890 einen Vermögens
vortheil dadurch verschafft zu haben, daß sie auf den 
Namen des Musikdirektors Pelz sich in Besitz einer 
Taille gesetzt hat, und zwar aus dem Geschäfte der 
Firma Ruddies. Der Werth betrug 5 Mk. 50 Pf. 
Angeklagte erhält eine Strafe von 14 Tagen Ge
fängniß. — Die Arbeiter Friedrich Wilhelm Collien 
und Adolph Johann Dombrowski-Pangritz Colonie, 
wegen Forstdiebstahl und Körperverletzung vorbestraft, 
sind beschuldigt, am 8. September 1889 in Schön- 
walde einen Haufen, dem Gutsbesitzer Geysmer ge
höriges Küppelholz, gestohlen zu haben. Collien wird 
freigesprochen, Tombrowski erhält 14 Tage Gefängniß
— Die Arbeiterfrau Elisabeth Grabowski, geb. Hofs
mann aus Pangritz Colonie, wird von der Anklage 
am 10. Juli eine Frau Braun daselbst mittelst eines 
Holzpantoffels körperlich mißhandelt zu haben, frei- 
gesprochen. __ ,  — ;

Arbeiterbewegung.
* London, 1. Okt. Nach einer Depesche aus 

Glasgow ist wenig Hoffnung vorhanden für eine 
Regelung der Meinungsverschiedenheiten zwischen den 
Besitzern der Eisenwerke in Schottland und den A'> 
heitern der Hochöfen. Gutem Vernehmen nach sollen 
fast alle Hochöfen in Schottland bis zum Sonnabend 
ausgelöscht werden.

Kunst, Literatur u. Wissenschaft.
* In der Leitung der Volkszeitung werden, 

wie der „B. B." hört, in nächster Zeit einige Aende

rungen vor sich gehen. Herr Dr. Franz Mehring 
scheidet aus seiner Stellung, und dem Redakteur 
Herrn Ledebour ist die Kündigung zugegangen.

* Paris wird demnächst eine neue Modezeitung 
erhalten, welche viele unserer Leserinnen deshalb inter- 
essiren wird, weil sie in derselben eine alte Bekannte 
finden. Es ist nämlich nichts anderes als eine getreue 
Wiedergabe der „Wiener Mode", welche vom 1. Dezem
ber an im Verlage einer großen Pariser Firma in 
französischer Uebersetzung erscheint. Wir beglückwünschen 
die „Wiener Mode" zu diesem schönen Erfolge; der 
deutschen, ungarischen, böhmischen, polnischen und 
englischen reiht sich nunmehr die französische Ausgabe 
an, so daß die „Wiener Mode" in der That den 
Wiener Geschmack fast der ganzen gebildeten Welt 
verkündet.

* Ueber das Befinden des Dichters Heinrich 
Voß, der zur Zeit auf seiner Villa in Verchtesgaden 
weilt, lauten die Nachrichten sehr betrübend; ein 
schweres Gemüthsleiden hat sich seiner bemächtigt.

— Die Gebeine des Tondichters Christoph W. 
v. Gluck sind in Wien am Montag auf dem Matz- 
leinsdorfer Friedhof ausgegraben und mit großer 
Feierlichkeit aus dem Zentralfriedhof beigesetzt worden. 
Seit 103 Jahren ruhte der Leichnam dort und des
halb mußte die Ausgrabung mit größter Vorsicht vor
genommen werden. Oberstabsarzt Dr. Weißbach legte 
das im wesentlichen fast vollständige Skelet, dessen 
Lage durch Arbeiten in der benachbarten Gruft gestört 
war, anatomisch geordnet in den neuen prachtvollen 
Metallsarg, der hierauf verlöthet und nach der Fried- 
hofskapeüe überführt wurde. Gluck's Grab liegt in 
dem Bosket geradeüber dem Denkmal Mozart's.

* Der Münchner Professor Konrad Hofmann, 
einer der größten deutschen Gelehrten in germanischer 
wie romanischer Sprachwissenschaft ist im Älter von 71 
Jahren plötzlich gestorben.

— Der Verein „Berl. Presse" hat beschlossen, an 
Moltke aus Anlaß seines 90sten Geburtstages eine 
Ädresse zu richten, in der die hervorragenden litera- 
rischen Verdienste des Jubilars hervorgehoben werden.

* Schliern an soll, wie die neueste Akademy mit« 
theilt, in Troja ein Theater gefunden haben, welches 
Raum für zweihundert Personen hatte. Nach In
schriften, die zugleich mit aufgefuuden sind, ist es 
unter Tiberius gebaut. Auch zwei Frauenstatuen, 
Göttinnen darstellend, sind von ihm ans Licht gezogen 
worden.

Vermischtes.
* Berlin, 2. Okt. Der „Voss. Ztg." ist von der 

Familie des Rentiers Fuchs bestätigt worden, daß das 
Oberhofmarschallamt Herrn Fuchs habe die Meldung 
zugehen lassen, daß der Kaiser selbst nach feiner 
Rückkehr die Brandstätte zu besichtigen gedenke. — 
Ein wohl noch nicht dagewesenes Jubiläum hat 
gestern der Postsekretür Cöhn vom Eisenbahnpost
amt 18 in Berlin begangen. Fünfundzwanzig Jahre 
war der Jubilar gestern ununterbrochen im Eisen
bahndienste thätig. Nach ungefährer Schätzung hat 
er in diesem Zeitraume 250,200 Meilen in amtlicher 
Thätigkeit im Eisenbahnpostwagen zurückgelegt. Die 
Zahl der von ihm bearbeiteten Postsendungen beziffert 
sich auf viele Millionen.

* Hamburg, 1. Okt. In einem Keller entdeckte 
die Polizei eine Falschmünzerwerkstatt, über
rumpelte drei Falschmünzer bei der Arbeit, verhaftete 
dieselben und beschlagnahmte erhebliches Material.

* Konstantinopel, 1. Okt. Die Quarantäne für 
Provenienzen aus dem Golfe von Jskenderun (Alexan- 
drctte), sowie die ärztliche Untersuchung von Provien- 
zen aus Nikolajew ist aufgehoben.

* New-Uork, 1. Okt. Die Dampfer „Majestie" 
und „Dania" kollidirten heute bei dem Verlassen 
des Hafens. Die Brücke der „Dania" wurde be
schädigt, drei Rettungsboote zertrümmert, ebenso ein 
Rettungsboot der „Majestie". Beide Dampfer setzten 
jedoch ihre Reise fort.

* Pest, 1. Okt. Auf der noch nicht eröffneten 
Bahn Kaschau-Torna fand in Folge einer verbrecheri
schen Steinrammung ein Entgleisung eines Arbeiter
zuges statt, bei welcher drei Personen getödtet, 
drei schwer und zwei leicht verletzt wurden.

* 55 Pockenfälle sind in der Stadt Valencia 
konstatirt; die Cholera nimmt zu. Letzte Meldungen 
sprechen von täglich durchschnittlich 28 Fällen.

* Rom, 1. Okt. In einer großen Spinnerei in 
Valdocco bei Turin entstand ein Brand, bei welchem 
die Arbeiter eine grenzenlose Panik ergriff; 50 Ar
beiter wurden bei der Flucht von einer einstürzenven 
Treppe begraben; 30 Verletzte und mehrere 
Sterbende wurden aus den Trümmern gezogen.

* Jack, der „Ausschlitzer", macht wieder von, 
sich reden. Bei der Londoner Polizeibehörde soll ein 
Warnungsbrief eingegangen sein, in welchem ange
kündigt wird, daß Jack seine Operationen wieder auf
nehmen werde. In Folge dessen ist vom Vigilanz- 
ausschuß die Einrichtung eines Patrouillendienstes be
schlossen und der Polizeidienst verschärft worden. Im 
Osten Londons herrscht große Aufregung.

* Ueber einen Muttermord wird Wiener 
Blättern aus Brüssel telegraphirt: Der junge Baron 
Crombeen soll, um sich in den Besitz des mütterlichen 
Erbtheils setzen zu können, seine Mutter ermordet 
haben.

* Der bekannte Lustschisfer Seeurius ist dieser 
Tage in Hannover gestorben.

* Posen, 2. Okt. Bei den Eisenbahn-Erdarbeiten 
in Jersitz wurden drei Arbeiter verschüttet, zwei 
darou getödtet und einer schwer verletzt.

* Sydney, 2. Okt. Gestern brach hier in der 
Pittstraße, einer der Hauptstraßen der Stadt, Feuer 
aus, welches bald große Dimensionen annahm. Außer 
der City-Bank wurden die Waarenhäuser von sechs 
bedeutenden Firmen gänzlich eingeäschert und eine 
Anzahl anderer Gebäude arg beschädigt. Der Ge- 
sammtschaden wird auf 11 Millionen Pfund geschätzt.

* Paris, 2. Okt. Nach Nachrichten aus Aden ist 
dort der Ausbruch der Cholera offiziell konstatirt.

* Helgoland, 2. Okt. Seit voriger Nacht herrscht 
schwerer Sturm; die See geht furchtbar hoch. Der 
dänische Schooner „Neptunus" ist auf der Sanddüne 
bei Helgoland gestrandet, die Mannschaft jedoch ge
rettet. Der Dampfer „Freia" und der Postdampfer 
„Cuxhaven" ankern auf hiesiger Rhede. Seit vor
gestern ist keine Post eingetroffen. Gegenwärtig sind 
noch cn. 150 Badegäste hier.

* Bremen, 2. Oktober. Die Rettungsstation
Friedrichsschleuse telegraphirt: Am 2. Oktober von 
dem auf hiesiger Rhede gestrandeten Schisse „Einig
keit", Kapitän Haak, 3 Personen durch das Rettungs
boot der Station gerettet. ____________________

TeLegraphische Nachrichten.
Mürzsteg, 2. Okt. Das Wetter hat sich, heute 

Nachmittag plötzlich verändert. Regen stellte sich ein 
und bei kaltem Nordwestwind fiel das Thermometer 
rapid auf 10 Gr. Die Schneealpe, wo die Gems- 

jagden stattfinden, ist in dichten Nebel gehüllt. Die 
Abreise des Kaisers Wilhelm, des Kaisers Franz 
Josef und des Königs von Sachsen von Mürzsteg ist 
auf Sonntag Mittag festgesetzt. Die Majestäten 
werden sich über Bruck und Leoben nach Radmer 
begeben.

■

Bö rse: Abgeschwächt. Cours vom 
31 pCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31 pCt. Westpreußische Pfandbriefe . 
Oesterreichische Goldrente . . . . 
4 pCt. Ungarische Goldrente . . . 
Russische Banknoten  
Oesterreichische Banknoten . . . . 
Deutsche Reichsanleihe......................
4 pCt. preußische Consols . . . . 
6pCt. Rumänier  
Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten

Handels-Nachrichterr.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 3 Oktober, 2 Uhr 40 Min. Nachm.

3.110.
97.25
97.20
96.20
91.20 

253,50 
181,20 
106,40 
106,30 
102,— 
112,60

Produkten-Börf
Cours vom.............................................
Weizen Okt  

April-Mai......................
Roggen ruhig.

Okt  
April-Mai  

Petroleum loco  
Rüböl Okt  

April-Mai  
Spiritus 70er Oktober

2.,10.
190,—
191.20

176,—
164.20
23.20
64,80
58,70
42.20

3.,10.
190 —
190,70

176,50
163,70
23.20
65.20
58,10
41,90

Königsberg, 3. Okt. (Von Portatius und 
Grothe, Getreide-, Woll-, Mehl- und Spiritus-Com- 
missions-Geschäft.)

Spiritus pro 10,000 L°/o excl. Faß.
Tendenz: Unverändert.
Zufuhr: —,— Liter.

Loeo contingentirt  62,00 A Brief.
Loco nicht contingentirt .... 42,00 „ 
Oktober nicht contingentirt . . . 40,00 „ bez.

Danzig, den 2 Oktober.
Weizen: Höher. 150 Tonnen. Für bunt und hell

farbig inl. —,— A, hellbunt inländisch —,— A, 
hochbunt inländisch 186—187 A, Termin Okt.-Nov. 126pfd. 
zum Transit 148,00 A, per April - Mai 126pfb. zum 
Transit 150,50 A

Roggen: Unver. Jnländ. 162,00 A, russisch und 
polnisch zum Transit 114—116 A, per Okt.-Nov. 120pfd. 
zum Transit 115,00 A, per April-Mai 12 pfd. zum Tran
sit 113,50 A

Gerste: Inländisch — A
Rübsen: Inländisch 138 A

Hopfenbericht.
* Nentomifchel, 29. Sept. Bis jetzt ist hier 

von Woche zu Woche int Hopfenhandel eine Preis
steigerung zu vermerken, welche gegen sämmtliche Pro- 
duktiousgebiete, mit Ausnahme von Saaz und Spalt, 
die höchste sein dürfte. Am Freitag ging eine Partie 
Ausstich von 25 Ballen zum Preise von 230 Mk. an 
einen bairischen Käufer über. Gute Markthopfen er
zielten meistens 180—229 Mk. Aus Allenstein sind 
hier größere Partien eingetroffen, deren Preise zwar 
unbekannt sind, aber weit hinter den hiesigen zurück
stehen sollen. Der Telegraphenverkehr wird nun sehr 
rege in Anspruch genommen; von Seiten der Geschäfts
leute sind daher einige Mißstände beim hiesigen Tele
graphenbureau empfunden, welchen auch die Postbehörde 
bereits näher getreten ist. Es soll für die Hopfen
saison ein selbständiger Telegraphenschalter eingerichtet 
und dem Thelegraphendienst größere Aufmerksamkeit 
werden. Auch das ist ein Zeichen von lebhafter Ge
schäftsthätigkeit in diesem Jahre und scheint zu be
stätigen, daß unsere Hopfen der guten Qualität wegen 
lebhaft begehrt werden. 

Kirchliche Anzeige».

Am 18. Sonntage nach Trinitatis. 
(Erntedankfest.) 

St. Nieolai-Pfarr-Kirche.
Herr -Kaplan Reichelt.
Evangel.-lntherifche Hauptkirche zu 

St. Märten.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Bury.

Nach der Liturgie: Einführung der 
Diakonissin für kirchliche Armen- und 
Krankenpflege in der Marien - Gemeinde 
durch Herru Superintendent Dr. Lenz. 

Nachm. 2 Uhr: Herr Candidat Kühn.
Heil. Geist-Kirche.

Kein Gottesdienst.
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Nahn. 
Vorm. 9i Uhr Beichte: Herr Pfarrer Riebes. 
Vorm. llj Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Riebes.

Mein Confirmandeu-Unterrichtder Herbst
abtheilung beginnt Montag, den 13. Octbr. 
Anmeldungen nehme ich täglich Vorm. ent
gegen. R a h n,

Pfarrer an Heil. Drei-Königen. 
St. Annen-Kirche.

Vorm. 91 Uhr: Beichtandacht. 
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Malletke. 
Nachm. 11 Uhr: Kindergottesdienst. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Becker.

Heil. Leichnam-Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Pfarrer Schieffer- 

decker.
Vorm 9| Uhr Beichte. 
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Böttcher.

Neformirte Kirche.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Dr. May- 

wald.
Nach der Predigt: (Kommunion.

Sonnabend, den 4. Octbr., Nach
mittag 4 Uhr: Vorbereitung zur heiligen 
Communiou.

Mennoniten-Gemeinde.
Vorm. 10 Uhr: Herr Prediger Harder.

Evangelischer Gottesdienst in der 
Baptisten-Gemeinde.

Vorm. 91, Nachm. 41 Uhr.
Synagogengemeinde.

Festgottesdienst.
Sonntag, den 5. d. M., Ab. 5'/- Uhr. 
Montag, den 6. d. M., Ab. 53/, Uhr. 
Montag, den 6. und Dienstag, den 7.

d. M. Nachm., Beginn 81/, Uhr, 
Predigt und Todtenseier Montag, den 
6. d. M., Vorm. 98/4 Uhr.



Alldem. Bilfhiiiosvprein
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Winzer Kichenlhor.
Anmeldungen neuer Mitglieder 

bin ich bis zum 18. Oct. er. täglich 
von 11—1 Uhr Vorm. entgegenzuneh- 
men bereit. Theodor Carstenn, 

Kürschnerstr. 26.

Mngdellmger Sauerkohl, 
Echte Teltomer Rübchen 

bei
W. Däckmann.

Zur Photographischen Aufnahme ver
sammeln sich die Sänger Sonntag, den 
5. d. M., präcise 12 Uhr. bei Herrn 
Surand.

Geschäfts fiel

MerKmeistervereiu.
Sonnabend 8 Uhr. Vorstand 71/, Uhr

KckaMtMllchms.
Diejenigen hier wohnhaften Per

sonen, welche im künftigen Jahre ein 
Gewerbe im Umherziehen betreiben 
wollen, werden hierdurch aufgefordert, 
ihre Anträge auf Ertheilung vonWander- 
gewerbescheiuen ?c. hier baldigst einzu- 
reichen.

Elbing, den 1. Oktober 1890.

Die Polizeiverwaltung,
gez. Elditt.

Der landwirthschaftliche Verein 
Elbing B.

versammelt sich Donnerstag, den 
9. Oktober er., Nachmittag 5 Uhr, 
in „Lahme Hand".

Der Vorstand.
Scliwaau-$8ittenfen)e.

zum Ausverkauf.

J. F. Raje.

Der landwirthschaftliche Verein 
Elbing C.

versammelt sich Montag, den6.d.M., 
Nachmittags 5% Uhr, im Gasthause 
des Herrn Schaak zu Trunz.

Der Vorstand.
Schtvaan-Wittenfelde.

/ August Wernick Machf.
f Inh. Edwo Börendt, Schmiedestr. 7, 

empfiehlt sein reichhaltiges Lager in 

schwarzen, weissen n. coulenrten

Seidenstoffen,
Gardinen,

Regenschirmen.

# MU* Sonnabend, 4. Oct.: Ä Owiöwö »Klassiker-Vorstellung 

bei halben Preisen:
Ursel A c o s t a.

Uriel . . Carl Treptow. 
Judith. . Helene Bensberg.

Halbe Preise. "WU

W* Quitten, *396
vorzüglich schön, empfiehlt
Gustav Hermann Prenss.

Die Mitglieder des landwirtschaftlichen Eocal vereine 
Elbing, sowie die der landwirtschaftlichen Vereine Elbing B.. 
C., Ellerwald und Lenzen werden zu einer gemeinsamen Sitzung nach 
Elbing ins „Gewerbehaus"

am 11. Oktober er., Vorm. 11 Uhr,
hiermit ergebenst eingeladen.

Tagesordnung:
Referat über das Alters- und Jnvaliditäts-Gesetz und Beschlußfassung 

über die einheitliche Durchführung des Gesetzes Seitens der Arbeitgeber.
Es wird um zahlreiches Erscheinen gebeten, und sind Gäste willkommen.

Die Borstände.
Grube. Rogalski. Sahst. Schwaan.

Herrin. Wiens Wachs.
empfiehlt

Hiermit die ergebene Anzeige, daß 
ich die vormals Uuttnsp'sche 

WmrtWaft „Zum Keptm" 
nebst dazu gehörigem 

Fremdenverkehr 
Am Elbing und 

Wasserstraße Nr. 78 
käuflich übernommen und am 1. Octbr. 
eröffnet habe.

Indem ich für das während meiner 
13jährigen Thätigkeit in meinem frühe
ren Lokale mir in so reichem Maße be
wiesene Wohlwollen danke, bitte ich alle 
meine hiesigen sowie auswärtigen Freunde 
und Gönner, mich auch ferner in meinem 
neuen Lokal durch zahlreichen Besuch 
zu unterstützen.

Hochachtungsvoll

H. Meissel.

Täglich: Schieferdecker und 
Schönbuscher Gebräu 

bn Herm. Krieger.

Neue Sendung ungarische

Weintrauben 
empfiehlt in Körben und ausgewogen 

Adolf lohn, Wr-

Sonntag, den 5. Ottober d. I.:
Cafe-Concert.

Anfang 4 Uhr.

Der Vorstand.

Fernrohr
mit 4 ffein geschliffenen Linsen und 
3 Auszügen, Vergrößerung ca. 12mal, 
per Stück unter vollster Garantie 

nur 3 Mark. "W 
Jedes Fernrohr, welches nicht zur 

vollsten Zufriedenheit ausfällt, nehme 
auf meine Kosten sofort retour. Preis- 
und Musterbuch versende franco.

Ernst Lange,
Gräfrath bei Solingen.

Wer dieses Fernrohr kennt, 
kauft niemals ein anderes^

IISchärpen-Abzeichen 
lirU, für Vereine liefert 
ranz Reieiecke, Hannover.

Von Mittwoch, den 8. October er., 
finden die Abfahrten des Dampfers 
„Anna“ von Baumgarth Mor
gens 5 Uhr, von Alt-Dollstädt 
5s/4 Uhr erst statt.

A. Zedler.

MA arten-Anlagen u. Bepflanznn- 
gen übernimmt A. Hummler, 

Kunstgärtner, äuß. Mühlend. 45.

für die

Herbst und Winter-Saison
in

Pülktot-, Anzug- uud
sind in großer Auswahl eingetroffen.

Bestellungen nach Maaß
werden nach allerneuestem Schnitt prompt und zu äußerst billigen Preisen aus
geführt bei

Adolf Urban,
Kurze Heiligegeiststraße 25, neben dem Börsenrestaurant.

i■ nHHMk++ Telephon: Amt 7a, 5771. 

:: Kgl. PltH. 183.
1 1 Ziehung der 1. Klasse am 7. und 8. October 1890.
■ ■ Antheil-Loose: V, 20, -/. 13, */„ 6,50, 7,s 3,25 ’/„l,75, ■/„ 1WI.
» - Antheil-Vollovse 1.—4. Klasse gültig: >/- 1OO, -/. 50, V, 25, ■/,« 12,50, 
. . >/„ 6,50, ■/«« 3,50 M.

Ganz besonders mache auf meine bekannten Olüeks-I.oose, 
lautend aus 10 verschiedene Nummern, aufmerksam: *% 62,50, ”/is 32, 

• 1 >7-- 16,50, >7«. » M.
» » Liste für 1.—4. Klasse 1 M., Porto 10, einschrcibcn 30 Pf. 

;' M. Meyer’s Glückscollecte, ora^rweg»«.

® Telegramm-Adresse: Glückscollecte Berlin.

Gegen Migräne, Kopfschmerz 
und sonstige 'Beschwerden hilft 
sofort
Kola-Nuß- und Jnfluenza- 

Bitter.
Herm» Krieger.
Pa. (Zitronen

empfiehlt billigst

Adolf Kühn,
Fischerftratze 31.

Kkkllnntmchms.
Zufolge Verfügung vom 30. Sep

tember 1890 ist an demselben Tage im 
Firmen-Register unter Nr. 725 die 
Firma A. Teil eh er t Nachfolger, 
deren Inhaber der Kaufmann Ber th ol d 
Höpner, war, gelöscht und unter 
Nr. 818 dieselbe Firma und als deren 
Inhaber der Kaufmann Carl Fried
rich Wilhelm Behm aus Elbing 
neu eingetragen.

In das Register betreffend die Aus
schließung der ehelichen Gütergemeinschaft 
ist unter Nr. 193 eingetragen, daß 
Letzterer für seine Ehe mit der Hed- 
wig, geb. Vogel die Gemeinschaft der 
Güter und des Erwerbes ausge
schlossen hat.

Elbing, den 30. September 1890.

Königliches Amtsgericht. 
KkkartlrtnichkW.

Montag, den 13. k. M, 
sollen aus den Forstrevieren Rakau und 
Ziegelwald etwa folgende Hölzer öffent
lich meistbietend verkauft werden:

LÄ-r rM 
W

VÄEDKh ö NährstoBe bei besserer 
Löslicbkeit und feinerem 

Ci R Aroma als holländisohe 
AvÄV erste Marken.

41
Versammlung der Käufer Morgens 

10 Uhr im „Hirschkruge" bei Dörbeck.
Elbing, den 29. September 1890.

Der Magistrat.

KtKanntmachiing.
Montag, den (>♦ October 
sollen aus dem Schutzbezirke Schönmoor 
etwa folgende Hölzer öffentlich meist
bietend verkauft werden und zwar:
1750 Rmtr. Bu.-, Bi-, Esp.-Klobenholz, 

34 „ Knüppelholz, 
30 „ Reisig I.

Familien-Nachrichten.
Verlobt: Frl. Margarethe Puzig-Neu- 

höfen mit Arthur Erdmann-Thorn. 
Frl. Martha Ruppert-Neustadt Wpr. 
mit Julius Schmiedel-Freiburg.

Geboren: H. Appelhans-Christburg, S. 
Gestorben: Frau Anna Sadlowski-

Dirschau, 30 I. Frau Eva Tapper- 
Thorn, 69 I. Frau Christine Zimmer- 
mann-Wurmsdorf, 79 I. Ritterguts
besitzer Rudolph Kautz-Gr. Klinsch, 
62 I. Kgl. Steuerinspector a. D. 
Ferdinand Coranda-Königsberg, 75 I. 
Bankier u. Hauptmann a. D. Schlimm- 
Königsberg.

Elbinger Standes-Amt.
Vom 3. Oktober 1890.

Geburten: Arbeiter Ferd. Russau. 
S. Hausdiener Ferdinand Abramsen, 
S. Fabrikarbeiter Carl Matzmorr, S.

Aufgebote: Barbier Friedr. Felix 
Herm. Kahlau-Wartenburg und Caroline 
Wilhelmine Deutschmann-Elb. Arbeiter 
Carl Aug. Karsten-Blumstein und Maria 
Schulz - Blumstein. Schmied August 
Gruschkus und Amalie Kräkel-Elb.

Eheschließungen: Fabrikarbeiter
Anton Liedtke-Elb. und Elisabeth Mus- 
katewitz-Elb. Arbeiter Hermann Hollasch- 
Elb. und Elisabeth Jordan-Elb.

Sterbefälle: Arbeiterwittwe Maria 
Gabel, geb. Kater, 82 I. Fabrikarbeiter 
Carl August Groß, S. 2 I.

WiillwMUkl unh Iiquettes
in neuesten Formen und in größter Auswahl zu sehr billigen Preisen.

Neueste Stoffe und Besätze 
zur Anfertigung von Mänteln 

halte ich stets in größter Auswahl auf Lager. 

igfll8" Kinder-Mäntel 
in ollen Größen vorräthig.

Versammlung der Käufer Vormittags 
10 Uhr im Kruge zu Schönmoor.

Elbing, den 29. September 1890.
Der Magistrat.

Der Reservist, Fleischerges. August 
Ferdinand Schamp, geboren 
den 2. Februar 1850 zu Elbing, dessen 
letzter Aufenthalt unbekannt ist, wird 
angeklagt, ohne Erlaubniß ausgewandert 
zu sein, ohne von der bevorstehenden 
Auswanderung der Militärbehörde An
zeige erstattet zu haben, — Uebertretung 
gegen § 360 Nr. 3 des Strafgesetzbuchs.

Derselbe wird auf

den 2. Dezember 1890,
Vormittags 10 Uhr, 

vor das Königliche Schöffengericht zu 
Elbing, Zimmer Nr. 10, zur Hauptver
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird 
derselbe auf Grund der nach § 472 
der Strafprozeßordnung von dem König
lichen Bezirks-Commando zu Altenburg 
ausgestelltenErklärungverurtheilt werden.

Elbing, den 27. August 1890. 
Der Königliche Amtsanwalt. 

Stab er ow.

Verwesung.
Am 16. November er. Veran

stalter der St. Elisabeth - Wohl- 
thätigkeits - Verein eine Ver
lockung zum Besten der hiesigen Armen. 
Vertrauend auf den bewährten Wohl
thätigkeitssinn der Bewohner Elbings, 
bitten wir auch diesmal um geeignete 
Geschenke zur Verloosung und um Ab
nahme von Loosen ä 50 Pf.

Marie Schüler, Anna Sehler, 
Johanna Ackt, Antonio Wolska. 

Probst Wagner.

Junge Mädchen 
zum Erlernen des Cigarren- resp- 
Wickelmachens,

Frauen «.Knaben
zum Tabak-Entrippen suchen

Loeser & Wolfs-

Die Sammlungen für die Stiftung „Frauendanü" 
als ehrendes Andenken an die hochselige Kaiserin Augnsta werden 

MT am 10. d. Mts. geschlossen.
Alle Frauen unserer Stadt, welche sich mit Gaben daran betheiligen wollen, 

mögen dieses bis zu dem genannten Tage thun. Gaben im Betrage von 10 Pf. 
bis 10 Mark nehmen die Unterzeichneten dankend entgegen.

Elbing, den 3. October 1890.
Marie Krüger. Anua’Oiebler. Elise Stobbe.

Cäcilie Seeliger. Fanny Toppen. Margarethe Borgstede. 
Selma Sauerhering. Franziska Eaudon. Selma drall. 

Emma Bäther. Magdalene Biebes. Antonio v. Plocki. 
Johanna Dorendorf. Emilie Schmidt.

Elditt. Etzdorf. Breitenfeld.

§UAH.ein Haus Neuegutstr. 27, m. zwei 
'W/vv Morgen Land, will ich verkaufen. 
Näheres Wasserstraße 91.

Aus Rakau:
R.-Mtr. Birken-Klobenholz, 

„ Reisig I,
aus Ziegelwald:

R.-Mtr. Reisig I.

LÄVorzellan- und Glas-Sachen werden 
dauerhaft gekittet Lange Hinterste. 

Nr. 39, im Laden.

G. & J. Müller
Kau- ii. Kunßtislhlkrei 

mit Dampfbetrieb, 

Elbing, 
Reiserbahnstratze 22, 

liefern und empfehlen zu reellen Preisen: 

Bautischlerarbeiten 
in jedem Umfange von einfachster bis 

reichster stylgerechter Ausführung. 
Wand-Paneele, Holzdecke» und 

Zimmcr-Ansftattungen 
in stylgerechter Ausführung in jeder 

Holzart. 
Ladeneinrichtungen 

«. Ausstattungen von Comtoirs 
für die verschiedenen Geschäftsbranchen.

Parkettfußböden, Trcppen- 
anlagen, 

Sommer-Jalousien, 
Kunstmöbel rc. 

Uebernahme d. inneren Ausbaues. 
MF" Zeichnungen und Entwürfe 

jederzeit auf Wunsch. "MU 

SSrstt
kanft jedes Quantum die Papierfabrik

Berliner Chaussee 5.

Ich habe mich in Elbing 
als Arzt niedergelaffen.

Dr, Platte,
praet. Arzt.

Sprechstunden: 8—10 Vorm. 
3—4 Nachm.

Spieringftraße 16 I., im Hause des 
Herrn Klempnermeister Palm.

Ich wohne jetzt

Am LuflgarLm Ar. 3,1 Ar.
Dr. Jlgner.

Ca. 200 leere Säcke, 
sowie Kisten und Fässer hat abzugeben 

Adolf Huhn, Fischerstraße 31.

35560677

^920


